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Her lange Weg.
Die Reparationskommiſſion hat ſich bereit erklärt, einem deutſchen

Vertreter gewiſſe Aufklärungen zu geben, damit die deutſche Regie
rung den Brief der Kommiſſion vom 16. Dezember beantworten kann.
Heute wird dieſer Vertreter, und zwar der Vorſitzende der deutſchen
Kriegslaſtenkommiſſion, Staatsſekretär Fiſcher, empfangen werden,
und man darf annehmen, daß er nicht nur Jnformationen entgegen
nehmen, ſondern auch austeilen wird, um die Frage der nächſten
Ratenzahlungen zu klären. Dieſe Pariſer Verhandlungen werden
ausſchließlich über die Frage der Januar und Februar Rate geführt.
Jm Geſamtkomplex der jetzt zur Erörterung ſtehenden Reviſion des
Zahlungsplanes nehmen dieſe Verhandlungen eine untergeordnete
Rolle ein. Sie können gleichwohl den Kbergang zur Frage der Re
viſion bilden. Denn wenn außer dieſen Raten im Jahre 1922 an
Barleiſtungen nichts weiter zu erfolgen hätte, ſo wäre es ſehr wohl
denkbar, daß man über die Frage dieſer Raten ganz anders verhan
delte, als wenn man annehmen muß, daß der Januar und Februar
rate eine Forderung für den April nachfolgen wird. Dennoch iſt an
zunehmen, daß die jetzigen Beſprechungen in Paris völlig losgelbſt
von der grundſätzlichen Frage der Reviſion geführt werden.

Wenn man jeht in der deutſchen Offentlichkeit die Stimmen über
die Umänderung der Zahlungsbedingungen verfolgt, ſo ſtößt man zum
Teil auf Betrachtungen, die geradezu kindlich anmuten müſſen. Auch
wenn jetzt in Cannes eine Abänderung des Zahlungsplanes nach den
weitgehenden Plänen von Lloyd George erfolgen würde, wäre für das
deutſche Volk die Erleichterung keineswegs ſofort fühlbar. Ja, man
kann annehmen, daß je umſtürzender die Veränderungen ſind, die man
vornimmt, deſto ſchwieriger ſich zunächſt bei uns die wirtſchaftliche
Lage geſtalten wird. Es würde mit einem Schlage zwar die Mark
ſteigen, aber die deutſche Ausfuhr beinahe völlig unterbunden ſein.
Erſt allmählich würde man für die Sachleiſtungen und für den inneren
Markt die deutſche Jnduſtrie umſtellen können. Natürlich wären die
akuten Ubel klein gegenüber dem großen Fortſchritt eines umfang
reichen Schuldennachlaſſes. Aber ſelbſt wenn England auf ſeinen An
teil an der Reparationsſumme vergichten ſollte, ſo wird dennoch Frank
reich allen wirklichen Reformforderungen hartnäckigen Widerſtand
entgegenſesen. Nichts iſt dafür beweiskräftiger, wie der Verlauf der
letzten franzöſiſchen Kammerdebatte. Das Stimmenverhältnis be
weiſt, daß Briand nicht nur auf keine Zahlungen verzichten darf, ſon
dern daß die blindwütigen Männer des nationalen Blockes auch immer
noch beſondere Trophäen ſehen wollen. Wenn Lloyd George die ver
nünftige Forderung ſtellt, Frankreich ſoll ſeine Rüſtungsausgaben ver
mindern, und insbeſondere die ungeheuere, koſtenverſchlingende Be
ſatzung des Rheinlandes zurückziehen, ſo wird man daſür von fran
zöſiſcher Seite wahrſcheinlich hirnverbrannte „Garantien“ fordern, die
zu gewähren Deutſchland gar nicht imſtande ſein würde. Auch die For
derung einer Neutraliſterung des Rheinlandes, wie ſie angeblich in
dem Plane Lloyd Georges enthalten iſt, würde von Frankreich wahr
ſcheinlich in einer Weiſe behandelt werden, die für die Zukunft des
Rheinlandes die ſchlimmſte Gefahr mit ſich bringen würde. Es iſt da
bei noch nicht einmal geſagt, ob England wirklich geneigt iſt, auf ſeinen
Anteil an der Wiedergutmachungsſchuld gänzlich zu verzichten, oder
ob es nicht die Forderung erheben würde, nach dem Muſter des Wies
badener Abkommens in natura entſchädigt zu werden. Es möchte ja
gerne die deutſche Jnduſtrie von den Weltmärkten abgelenkt wiſſen.
Wenn wir aber für engliſche Rechnung Waren an Rußland liefern
müſſen vder nach den Vorſchlägen der engliſchen Jnduſtriellen in un
entwickelten überſeeiſchen Ländern Kulturapbeit für den Engländer
zu leiſten hätten, dann ginge das auf Koſten unſeres Wiederaufbaus
im Ausland und beſonders in Überſee. Auch hier wird man gut
tun, nicht blind jener Politik zu folgen, wie ſie ſich namentlich in
volksparteilichen Blättern jetzt breit macht, und die geradezu ein un
würdiges Nachlaufen hinter England bedeutet. Zunächſt wird die
deutſche Offentlichkeit gut tun, ſich nicht in überſchwenglichen Hoff
nungen zu wiegen.

Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß der Weg einer Reviſion
des Londoner Ultimatums langwierig und ſchmerzhaft für Deutſchland
ſein wird. Es iſt möglich, daß man in Cannes ſichtbare Erleichterun
gen durchſetzt, weil der jetzige Wahnſinn eben ſich als unausführbar
erweiſt. Aber wer bürgt dafür, daß wir nicht auch fürderhin das Ver
ſuchskaninchen für neue Experimente ſind. Die britiſche Einſicht
gründet ſich ja im weſentlichen darauf, daß die jetzige Regelung Deuſch
lands nicht mehr in der Lage iſt, engliſche Waren oder Rohſtoffe ab
zunehmen. Man wird jetzt alſo auf ein Mittel ſinnen, wie man
zwar nach wie vor ſehr viel aus Deutſchland herauspreſſen kann, aber
gleichzeitig wird man darauf Bedacht nehmen, die neue Zahlungs
regelung ſo zu geſtalten, daß England dabei praktiſche Vorteile zieht.
Nun ſind wir freilich feſt davon überzeugt, daß auch ſolche Experimente
nicht imſtande ſein werden, die weltwirtſchaftliche Solidarität zu
widerlegen. Früher oder ſpäter muß man auch von ſolchem Wahnſinn
laſſen. Aber auch daraus ergibt ſich, daß die endgültige Reviſion und
der ſchließliche Sieg der Vernunft noch ein langer Leidensweg für
unſer deutſches Volk ſein werden.

Die neuen deutſchen Vorſchläge an die Reparationskommiſſion

Paris, 29. Dez. Der nach Paris entſandte deutſche Delegierte,
Staatsſekretär Fiſcher, wird nach einer Meldung des „Journal“ der
Wiedergumachungskömmiſſton ein Memorandum überreichen, in dem
ganz ausführlich de von der Kommiſſion verlangten Einzelheiten über
die neuen deutſchen Steuerpläne und deren vorausſichtlichen Ertrag
enthalten ſind. Staatsſekretär Fiſcher werde ferner neue deutſche
Vorſchläge darüber vorlegen, wie die Reichsregierung ihren Ver
pflichtungen vom 15. Januar und 15. Februar 1922 nachzukommen ge
denke. Der Berliner Berichterſtatter des „Journal“ verbreitet dieſe
Meldung auf Grund einer Note der Reparationskommiſſion, in der es
heißt: „Da die deutſche Regiernng die Reparationskommiſſion gebeten
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oVerſchärfung der

Berlin, 29. Dez. (Drahkbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Nach Berichten aus Elberfeld hat ſich die Streiklage der Eiſenbahner
verſchärft. Der Streik greiſt anf die benachbarten Gebiete über.
Die Berliner D-Züge ſind gezwungen, an der vreußiſchen Grenze halt
zu machen. Wie bekannt wird, hat ſich die Spitzenorgantſation der
Eiſenbahnergewerkſchaft mit dem Reichsarbeitsminiſterinm in Verbin
dung geſetzt, um die notwendigen Schritte zur Beilegung des Streikes
zu beraten. Außerdem wurden Funktionärſitzungen einberufen, um
Stellung zu dem Streik zu nehmen.

Elberfeld, 29. Dez. Die ſtreikenden Eiſenbahner haben in
einer Parole erklärt, den Streik mit aller Schärfe durchzuſühren, nur
die Transporte der interalliierten Kommiſſtvnen werden von den
Streikenden reſtlos ausgeführt werden.

9r. Rathenau in Paris.

Berlin, 29. Dez. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Reiſe Dr. Rathenaus nach Paris iſt, wie wir erfahren, nicht aus
eigener Jnitiative ſondern bei Beſprechungen mit der Reichs
regierung wurde der Wunſrh geäußert, daß ſich Dr. Rathenan nach
Paris begeben möge.

Ne Frage der Vegmtengehälter.

Berlin, 29. Dez. Wie wir zuverläſſig erfahren, treten am
kommenden Freitag die Spitzenorganiſationen der Afa, des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes, des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
und des Deutſchen Beamtenbundes zu Verhandlungen in Berlin zu
ſammen, um erneut zu der Frage der Beamten und Angeſtellten
gehälter für Reich und Länder Stellung zu nehmen, da die Reichs
kegiernng bei der vor einiger Zeit erfolgten Ablehnung der neuen
Beamtenſorderungen hatte wiſſen laſſen, daß ſie ſich zu neuen Ver
handlungen Anfang Jannar vielleicht bereitfinden laſſen könnte. Jm
Zuſammenhange mit den Nachrichten über die Einzelſtreiks von Eiſen
bahnern mißt man der Zuſammenkunft der Spitzenorganiſationen er
höhte Bebentung zu.

Der Vorfall zwiſchen Kroaten und Jtalienrn.
Graz 29. Den Die Tagespoſt meldet aus ne Um weitere

Zuſammenſtöße zu verhindern, hat das Militär in Hebenico die wich
tigſten Punkte beſetzt. Der italieniſche Konſul begab ſich auf ein ita
lientſches Kriegsſchiff

Ne Unruhen in Rgypten.
London 29. Dez. Jn verſchiedenen Orten Unteräghyptens

Purden die Eiſenbahnen von den Nalionaliſten abgeſchnitten. Jn Kairo
wurde die Straßenbahn zerſtört. Es verlautet, daß Zaglul Paſcha
guf Ceylon interniert werden ſoll. Uber Suez ſchweben Flugzenge, die
Rauchbomben abwerfen, ſobald ſie Volksanſammlungen bemerken.

hat, einen Vertreter zu empfangen und ihm gewiſſe Aufklärungen zu
geben, die ſie nötig hat, um den Brief der Kommiſſion vom 16. De
zember beantworten zu können, hat die Reparationskommiſſion be
ſchloſſen, dieſen Vertreter Deutſchlands am 29. Dezember nachmittags
zu empfangen

Auch Aquenin nach Paris berufen.
Berlin, 29. Dez. (Priv.-Telegr.) Dem „Achtuhr- Abendblatt

zufolge wurde der Chef des Berliner Garantiekomitees Aguenin
don der Reparationskommiſſion nach Paris berufen und iſt geſtern
dorthin abgereiſt.

Hr. Rathenau reiſt noch Paris.
Wie wir erfahren, iſt Dr. Rathenau Mittwoch nachmittag von

Berlin nach Paris abgereiſt. Der „D. Allgem. Ztg.“ zufolge iſt die
Reiſe auf eine Anforderung von autoritativer Seite der Entente er
folgt. Zweifellos ſtehe die Reiſe, wie die Berliner Blätter mitteilen,
im Zuſammenhang mit den Verhandlungen, die heute nachmittag in
Paris zwiſchen der Reparationskommiſſion und der deutſchen Kriegs
laſtenkommiſſion beginnen ſollen. Laut „Voſſ. Zig.“ wird ſich Rathenau

ebenſo wie in London auch in Paris nicht in offizieller amtlicher
Eigenſchaft und nicht im Auftrage der deutſchen Regierung aufhalten.

Die Vorberatungen für die Cannes-Konferenz.
Die offißielle Einladung nach Cannes.

Paris, 29. Dez. Briand hat die Einladungen zur Tagung
des Oberſten Rates in Cannes am 6. Januar ergehen laſſen. Auf dem
Programm ſtehen zwei Punkte, nämlich die Reparationen und
die Einberufung einer internationalen Konferenz

Cannes, 29. Dez. (Havas Die erſte Stzung des Oberſten
Rates wird am 6. Januar abgehalten. Die Zuſammenkunft wird
acht Tage dauern. Die Delegationen werden etwa 200 Per
ſonen umfaſſen. Die amerikaniſche Abordnung trifft am 29. De
zember ein, die engliſche am 1. Januar und die anderen Delegationen
am 5. Januar.

Paris 29. Dez. Wie der „Temps“ mitteilt, werden in den tech
niſchen Vorberatungen der Konferenz von Cannes, die unter dem Vorſitz
des Miniſters Loucheur am Sonnabend in Paris beginnen, auf deſſen
Wunſch auch Deleglerte der italieniſchen und belgiſchen Regierung teil
nehmen. Für Italien wird deſſen Handelsminiſter als Vertreter er
wartet.

Die Vereinigten Staaten nehmen offiziell an der
Konferenz von Cannes teil.

Einer Radiomeldung aus Waſhington zufolge beſchloß das ameri
ka niſche Stagtsdeparkement, der Einladung Briands zu entſprechen
und ſich auf der Konferenz von Cannes durch ihren Botſchafter Georg
Harvay vertreten zu laſſen. Dieſer erhieſt die notwendigen Jnſtruk
tionen, um den Sitzungen des Oberſten Rates als vffigieller Vertreter
der amerikaniſchen Regierung beizuwohnen.

Lloyd Georges Vorbereitung für Cannes.
Deilnahme Churchills an der Konferenz.

Aus Paris wird gemeldet Lloyd George hat nach Cannes einige
Sachverſtändige und das ganze Aktenmaterial mikgenomment, das er für
die Konferenz braucht. Jn ſeiner Begleitung iſt aber auch, was einigen
franzöſiſchen Zeitungen beſonders zu denken gibt, Winſton Churchikl,
der überzeugte Anhänger einer Zuſammen arbeit
Englands, Frankreichs und Deutſchlands auf wirt
ſchaftlichem Gebiete. Die Rede, in der er dieſe Zuſammenarbeit
als Not wendigkeit der Zukunft bezeichnete, iſt noch in guter Exinnerung.
Trotz der Proteſte, denen dieſe Rede beſonders in der franzöſiſchen
Preſſe begegnete, hat Churchill bſeinen Gedanken nicht aufgegeben. Er
ſoll vielmehr einige Mitglieder des Kabinetts für dieſen Plan gewonnen
haben, unter ihnen einen wichtigen Mann der Regierung, den Premier-
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e Errichtung des Reichsentſchädigungsamtes.
Berlin, 29. Dez. Das Reichsentſchäſbigungsamt für Kriegs

ſchäden nimmt ſeine Tätigkeit am 2. Jannar 1922 auf. Mit dieſem
Tage geht das Arbeitsgebiet der Geſchäftsſtelle zur Errichtung des
Reichsentſchädigungsamtes auf das Amt ſelbſt über. Mit der vor
läufigen Wahrnehmung der Geſchäfte iſt der Präſtvent des Reichs
entſcheidungsamtes, der Staatsſekretär Cronan beauftragt.

Der Wiederaufbau Rußlands.
Paris, 29. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der „Makin“ ſchreibt in einem Leitartikel, die kommende europäiſche
Wirtſchaftskonſerenz hätte vor allen Dingen den Zweck des Wieder
aufbaues Rußlands Der ruſſiſche Handel müſſe wieder gehoben
werden, um neue Abſatzgebiete zu erſchlteßen. Doch ſolle ſich die wirt
ſchaftliche Wiederherſtellung nicht allein auf Rußland, ſondern auch
auf Mittelenropa erſtrecken. Am Wiederaufhan müßten alle Staaten
beteiligt ſein, auch Amerika, das ſchon jetzt Wirtſchaftsintereſſen in
Rußland beſäße und dieſe auch auf Mittelenropa ausdehnen würde.
Weiter dürfte ſich auch Deutſchland an der Wiederherſtellung Rußlands
beteiligen, doch würde die Hälfte ſeiner Gewinne zu Reparations
zwerken verwandt werden.

Die kommende internationale Konferenz
London 29. Dez. Der Plan einer großen internationalen

Konferenz zur Wiederherſtellung Enropas unter Teilnahme Deutſch
lands und Rußlands wird von der Preſſe ausführlich beſprochen.
Laut „Evening Standard hat ſich Rußland dem Standpunkt der
Alliierten allmählich genähert; es beſtehe die Möglichkeit, daß die
Konferenz in Cannes zu einer Annäherung der Sowjetregierung ſo
wohl an die Alltierten, als auch an die Vereinigten Staaten führen
werde „Mancheſter Guardian“ gibt in einem Leikartikel der Meinung
Ausdruck, daß die Meldung über eine bevorſtehende Einladung an
Tſchitſcherin und Likwinvw. nach London zu kommen, Höchſtens ver
früht ſei. Rußland und Deutſchland hätten die Schlüſſel zu dem
wirtſchaftlichen Durcheinander in Europa in Händen, und Rußland
nach Anſicht vieler Leute den Hauptſchlüſſel. „Pall Mall und Globe“
ſchreibt, England hätte Rußland als Kunden nötig und beſtehe nicht
daranf, daß ſein Kunde zugleich mit den Aufträgen auch ein Leumunds
zeügnis beibringe. Wenn die amtlichen Beziehungen zu Rußland nicht
balv wiederhergeſtellt würden, ſo würde Deutſchland das ruſſiſche
Wirtſchaftsleben ſofort mit ſeinem eigenen verquicken, den ruſſiſchen
Handel von ſich abhängig machen und England einen Kunden weg
nehmen und ſich ein Monopol auf die ruſſiſchen Rohſtoffe ſichern.
Lloyd George werde vielleicht innerhalb ſeines eigenen Kabinetts einen
Kampf zu gewärtigen haben. Die Miniſter Curzon und Churchill
ſtünden, wie es heiße, den Zielen der Konferenz von Cannes keineswegs
wohlwollend gegenüber.

miniſter Llohd George. Aus dieſem Grunde wird es als äußerſt be
deutſam angeſehen, daß Churchill Lloyd George nach Cannes begleitet.
In einigen Blättern wird ſogar behauptet, daß bereits offigiöſe Ver
treter Deutſchlands in Cannes ſeien, welche die Zeit bis zum Beginn
der Konferenz dazu benutzen wollen, die Engländer für die deutſchen
Intereſſen zu gewinnen. Es wird hinzugefugt, daß dieſe „Agenten“
nicht deutſche Landesangehbrige, wohl aber wichtige Vertreter deutſcher
Intereſſen ſeien Die Nachricht, daß Briand und Lloyd George ſich
darüber geeinigt hätten, im Februar die Vertreter Rußlands in London
zu empfangen, wird, ſofern von Briand die Rede iſt, demenkiert. Frei
lich nicht ganz demenkiert: Es iſt geſagt, daß Briand dieſem Gedanken
Lloyd Georges nicht zugeſtimmt habe, er habe ihn aber auch nicht ab
gelehnt, und lediglich Lloyd George alles weitere überlaſſen. Unter den
zahlreichen Hhpotheſen, die täglich über Cannes gedruckt und erzählt
werden, ſei die neueſte wenigſtens als Information erwähnt. Llohd
George habe der von Loucheur und Cheyſſon empfohlenen und
auch von Sir Robert Horne und Sir L. Worthington Evans
beſürworteken Finangüberwachung dugeſtimmt, aber nur
unter der Bedingung, daß die alliierten Druppen das
Rheinland räumen Es werde alſo in Cannes die Alternative
geſtellt werden: Verſchärfung der Finanzmaßnahmen mit Erleichterung
des militäriſchen Drückes oder Beibehallung der militäriſchen Siche
rungen mit größerer Handelsfreiheit der deutſchen Wirtſchaft.

Die übliche Verfehlung“ Deutſchlands.
Paris, 29. Dez. (WTB.) Die Blätter teilen, offenbar beein

flußt, mit, daß die Reparationskommiſſion ſich mit einer angeblichen
„Verfehlung“ Deutſchlands in der Lieferung von Koks zu be
ſchäftigen habe. Die regelmäßige Lieferung von 15000 Tonnen pro
Tag ſei ſeit dem 15. Dezember auf 9—10 000 Tonnen zurückgegangen
Die Mitteilung ſpricht von einer „dritten Verfehlung“ Deutſchlands
die hierdurch feſtgeſtellt werde. Die erſte Verfehlung datiere vom
15. Juni 1920 vor der Konferenz von Spa. Die zweite gehe auf den
Monat März 1921 zurück, als die deutſche Regierung die erſte Milli-
arde Goldmark, die auf Grund des Verſailler Vertrages als Ab
ſchlagszahlung der Summe von 12 Milliarden verlangt wurde, nicht
bezahlt habe. Das „Echo de Paris“ fügt der Nachricht hinzu: „Es
iſt angebracht, am Vorabend der Konferenz von Cannes
den ſchlechten Willen Deutſchlands noch einmal feier-
lichſt feſtzuſtellen.“
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Nu g de sſoßton KGohAus dem beſetzten Gebiet

Weitere Herabſetzung der amerikaniſchen
Beſatzung

Koblenz, 29. Dez. Wie verlantet, wird die Zahl der amerika
niſchen Beſatzungstruppen in den ſten Tagen auf 5900 herab
geſetzt werden. Neben einigen Büche at die interalliterte Rhein
landkommiſſion auch den Vertrieb der Deutſchen Staatsbürgerzeitung“
im beſetzten Gebiet für drei Monate verboten.

Aus dem vberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet.
Ratibor, 29. Dez. Für heute war das Eintreffen der Grenz

kommiſſion in Hohenbirken angekündigt. Etwa 700 Einwohner
hatten ſich eingefunden, um der Grenzkommiſſion die Wünſche des
Ortes vorzutragen. Die Einwohner wollen unter keinen Um-
ſtänden an Polen zugeteilt werden, weil Hohenbirken mit
Ratibor unzertrennbar verknüpft iſt.

e nagteRußlands Wiederauſban.
Von allen Seiten kommen Nachrichten, die den Willen der Groß

mächte zum Wiedergufbau Rußlands trotz ſeiner Sowjetregierung be
ſtätigen. Wenn auch manche Einzelmeldungen nachträglich wieder de
mentiert werden, ſo kann doch an der Geſamtabſicht kaum noch ein
Zweifel rer l Sicher haben ſich Lloyd George und Briand
während ihres letzten Londoner Zuſammenſeins mit dieſer Frage ein
eng beſchäftigt. Feſtzuſtehen ſcheint bereits, daß die Vertreter

vwietrußlands beſtimmt mit eingeladen werden, falls es zur Ein
berufung einer europäiſchen Konferenz in den letzten Tagen des
e nächſten Jahres kommen ſollte. Die Bedingungen da
ür, die heute bereits angedeutet werden: Anerkennung des Privat

eigentums, der früheren Schulden, des Rechtes privater Unternehmun
S der Ausgabe von Geſetzen zur Erzwingung der Einhaltung von

erträgen werden von den ruſſiſchen Machthabern bis dahin höchſt
wahrſcheinlich erfüllt werden da ſie ja das größte Jntereſſe daran

aben, aus ihrer jetzigen Jſpolierung herauszukommen. Auch aus
Waſhington wird gemeldet, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten an eine r baldige Wiederherſtellung der Handels
beziehungen denke und bereits Erlaubnis erteilt habe, daß die Ver
treter Rußlands nach den Vereinigten Staaten kommen, um Getreide
e das ruſſiſche Hilfswerk einzukaufen Daß Jtalien und Ruß-
and ein Wirtſchaftsabkommen ähnlich dem engliſch-ruſſiſchen Ab

kommen getroffen habe, ſteht feſt. Dieſes Abkommen wird in Jtalijen
allgemein als Einleitung neuer friedlicher Beziehungen mit Sowjet
rußland angeſehen. Jnzwiſchen arbeitet man auch in Berlin an der
weiteren Ausgeſtaltung normaler Beziehungen mit Ruß and. Neuer
dings haben ſich alle deutſchen Großbanken nebſt ſämtlichen Filialen
bereit erklärt, gemeinſchaftlich mit der ruſſiſchen Stgatsbank den
Zahlungsverkehr mit Rußland zu organiſieren. So iſt nach allen
Richtungen hin der Boden vorbereitet, um demnächſt in Cannes
das ganze ruſſiſche Problem breit aufzurollen und aus dem Stadium
der Erwägungen heraus zu Taten zu kommen, die den Wiederaufbau
Rußlands im Jntereſſe der europäiſchen Geſamtwirtſchaft und der
Weltwirtſchaft zum Ziel haben.

Vorläuſig noch keine Verhandlungen mit Rußland.

Paris, 29. Dez. Der „Matin“ erklärt die Meldung über die
bevorſtehenden Verhandlungen mit den Vertretern der Sow-
jetregierung für falſch. Weder Lloyd George noch Briand
hälten die Abſicht, ſchon Jjeht mit Tſchitſcherin und Litwinow zu
n Die Nachricht ſei lediglich ein noch zu früh aufgelaſſener

erſuchsballon. Es beſtünde allerdings die Abſicht, Rußland für ein
normales Wirtſchaſtsleben zurückzugewinnen, aber dieſe Abſicht könnte
erſt dann verwirklicht werden, wenn ein großes Finanz-
konſortium für die wirtſchaftliche Erſchließung
Rußlands geſchaffen ſei. Die Hauptaufgabe ſei im Augenblick
alle Pläne zu dieſem Zwecke ſo ſorgfältig vorzubereiten, daß ſie un
perzüglich in Kraft treten können, wenn der Tag gekommen ſei, an
dem man Vertrauen in die ruſſiſche Regierung ſetzen könne. Die
franzöſiſche Regierung habe nichts dagegen, daß in dem Konſortium
guch Deutſche vertreten ſeien, aber ſie wünſche, daß nichts ohne
Amerika beſchloſſen werde, daß in Rußland große Intereſſen habe.
Wenn es ſo weit ſei, könne vielleicht ein Beauftragter Moskaus gehört
werden, der aber nichts weiter zu tun hätte als auf die Fragen Ant
wort zu geben und über die Garantien zu verhandeln, die von
Rußland verlangt werden müſſen. Es ſei aber nicht daran zu denken,
daß Tſchitſcherin eingeladen werden könne, um mit Erlaubnis der
an Regierungen in London Propaganda für Sowjet zu
machen.

Engliſche Vedingungen für Verhandlungen mit Rußland.

London, 14. Dez. Die „Times“ ſchreiben, die Regierung ſei
für die Einberufung einer europäiſchen Konferenz in den
lehten Tagen des Februar, zu der auch die Vertreter Sowjetrußlands,
Deutſchlands Amerikas und Japans eingeladen werden könnten. Bis
dahin würden Tſchitſcherin und Litwinow in London geweſen ſein.
Unter den Bedingungen für die Wiederherſtellung des inkernationalen
Handels mit Rußland führt die „Times“ an: Anerkennung des
Privateigentums, der früheren Schulden, des Rechtes pri-
vater Unternehmungen das Voxrhaändenſein von Geſetzen zur
Erzwingung von Kontrakten, ſowie Bilanz und Währungs-
bedingungen die den Zeitläuften angemeſſene Sicherheiten bieten.
Ein internationales Zuſammenarbeiten könne am wirkſamſten geſtaltet
werden durch Bildung einer europäiſchen Finanzkorporation, an der
ſich alle führenden europäiſchen Stagten, vielkeicht auch Amerika und
Japan, beteiligten. Eine ſolche Korporation könnte, wenn nötig,
kurſierendes Geld ausgeben, die Bedingungen feſtlegen, unter denen
ſie bereit iſt, die Jnduſtrie zu finanzieren und den Wiederaufbau der
Eiſenbahnen Europas in die Hand zu nehmen.

Keberſicht.

z In N.ſie neue internationale Abrüſtungskonferenz.

Paris, 29. Dez. Der Präſident Har ding empfin
Hauſe die Journaliſten und teilte ihnen mit, daß
im Gange ſeien, um eine neue internationalekonferenz einzuberufen. Auf dieſer ſollten eine größere
Stagten vertreten ſein als auf der gegenwärtigen Konferenz

brüſtungs
Partei

ugtan Hanf z zuingtoner Konferenz ſoll die künſtigen Kriege regeln.
Nach einer Havasmeldung aus Waſhington

Anſicht, die Konferenz müſſe Erklärungen
driegswerkzeuge und über die Ab

faſſung eines Kriegsgeſebbuches abgeben. Mit den Vorarbeiten
den, die einer neuen alle ein oder zwei

Fahre zuſammentretenden Konfereng das Ergebnis ihrer Arbeiten mit

Frankreichs Abrüſtung
Paris, 28. Dez. Der Senat hat geſtern vormittag die Beratung

des Budgets des Kriegsminiſteri
läuft ſich für 1922 auf 3600 Millionen

Die Kommiſſion

Paris, 29. Dez.
vertreten einige Delegierte die

über die Kontrolle der
ſolle eine Kommiſſion befaßt wer

zuteilen hätte.

um s begonnen.
egenüber 4587 Millionen
at den Mannſchaftsbeſtand

hen Armee für 1922 von 645 000 Mann auf 630 000 Mann
Prozent in Frankreich, 8 Progent in Algier, 12

n. Marokko, 8 Prozent in Kleinaſten, 13
12 Prozent in verſchiedenen Ländern einquartiert werden

ſchen Grenze.

Jahre 1921.

erabgeſetzt, wovon 57
rozent am

Rhein und
c

jes Militär an der finni
Kopenhagen, 29. Dez. Nach einem Telegramm der „Politiken“

ors ziehen die Ruſſen an der finniſchen Grenzeaus Helſingf
Dies gab vor einigen Tagen zuſtarke Truppenabteilungen zuſammen.

Gerüchten Anlaß, nach denen zwiſchen bolſchewiſtiſchen Truppen und
Zuſammenſtöße ſtattgefunden

man die ruſſiſche
Finniſcherſeits
die Bolſchewiſten

finniſchen Freiſcharen blutige
In ſinniſchen Militärkreiſen betrachtet

Druppenkonzentration als militäriſche Demonſtration.
ſind Maßnahmen getroffen worden für den Fall, daß
die Grenze überſchreiten ſollten.

Der Dänziger Volhatag nimmt das Danzig -polnlſche
Abkommen an.
In der geheimen Sitzung des Volkstages

gerer Debatte die Ratifizierung des Danzigevol-
in zweiter Leſung mit 62niſchen Wirtſchaftsabkommens

dritte Leſung findet am Sonnabend ſtattStimmen angenommen. ig finund dürfte das gleiche Stimmenverhältnis zeigen.
öſſche 6prengmunitlon in Danzig.

Dem mit Sprengmunition
ja“, der vor einigen Tagen auf der Danziger

nigung zur Einfahrt in
Danzig, 28. Dez.

beladenen Dampfer „Jant
Reede eintraf, wurde nachträglich die Genehn

Da die Hafenarbeiter ſich weigerten, die Munition
auf Anordnung des Hafenausſchuſſes,
Gefährdung der Schiffahrt durch den

Unentladenen Muntionsdampfer nicht übernehmen konnte, am Sonn
abend wieder guf die Reede hinaunsgeſchleppt. Daraufhin nahmen
die Haſenarbeiter die Arbeit wieder auf.

Hſterrelchs Proteſt für Hedenhurg.

Wien, 28. Dez. Das Korr. Büro m
ſchafterkonferenz über Oedenburg
mittelt. Bekanntlich hat Oſterreich

den Hafen erteilt.
zu löſchen, wurde der Dampfer
der die Verantwortung für eine

eldet: Der Beſchluß der Bot
hier noch nicht amtlich über

bei der Botſchafterkonfere
Schritte gegen die Art und Weiſe der Durchführung der

en burg unternommen ünd in einem
onferenz und den Mächten

ſeine Beſchwerden
dung des Ungariſchen Korr Büros

etzt das Bedauern ausgedrückt
lig die entſcheidende Jnſtang der Weltpolttik

en Frage immer b
werde über das ſog.

den Mächten
Volksabſtimmung in Oed
Memorandum, das ebenfalls der Botſchafterk
übermittelt wurde,
neuerlich wiederholt

kreffen, müßte ſchon j
ächte, welche gegenwär

kellen, die von Oſterreich in der weſtungariſ
ene Loyalität nicht gewürdigt und der Beſch

Plebiſzit nicht Rechnung getragen haben.

Die Räumung Albaniens.
Das Auswärtige Amt teilt mit,

viſchen Druppen Albanien geräumt haben.

Heutſchland.

Die 50 jährige Jubelfeier des Deutſchen Lehrervereins.
eſttagung im Lehrervereinshauſe in Berlin

en Begrüßungsabend
ulrat Günther die jubelnd
er Deutſchöſter reichiſche

tgliedern dem Deutſchen
Herzliche Begrüßungstelegramme,
Wertſchätzung der deutſchen Schulen
der Lehrerſchaft Hollands, der

Slowakei und Böhmens eingelaufen.
ſchen Lehrerbund waren mit dem Vorſitzen
(Wien) die Obleute der nieder und oberöſterreichi
Kärntner, Tiroler und Vorarlberger Lehrerverb
die Lehrer der gewaltſam von Deutſchl
Vertreter entſandt.
Lehrer in Polen.
in Polen alle Lehrer und Leh
Chriſten und Juden zu ei
ban d zuſammengeſchloſſen. Unter großen
die deulſche Kultur auf ihrer Höhe zu
hielt Schülrat Pretz el vom Ausſchuß

ür die ideale Arbeit des Deutſchen
nerkennung fand.

ſeinen Rechtsſtandpunkt und
Sollte die Me

werden, daß die

daß die jugoſ

Eine außerordentliche F i
leitete die Jubelfeier mit einem würdig
ſeiner Eröffnungsanſ rache konnte S
aufgenommene Mitteilung machen, daß
Lehrerverband mit 13 600 Mi
verein beigetreten ſei.
xedtes Zeugnis für die

den Mathias Strebel
ſchen, der Salzburger
ände erſchienen; au
ſſenen Gebiete hatten

Ausführungen der deutſchen
Abgetrennt vom Mutterlande,

rerinnen Katholiken un
nem einzigen deutſche

Bitter Kangen die

Proteſtanten,
n Schulver-
de hier verſucht,

halten. Die Schlußanſprache
für Erziehung und Ünterricht,

Lehrervereins warme Worte

Hinzufügung der Abſenderangabe tragen.

Provinz und Nachbarländer.
Wechſel im Landratsamt des Saalkreiſes.

Kandrat Dr. Er d mann wird nach Neujahr in gleicher Stellung
nach dem Kreiſe Schwelen zurückkehren, den er bereits kommiſſariſ
verwaltet hatte, ehe er unter dem Miniſterium Dominicus nach Halle
berufen wurde. Sein Nachfolger wird Regierungsrat G. Müller
aus a en hen Müller gehört politiſch der Sozialdemokratiſchen

eutſchlands an.
Wer ſind die Toten

Noch nicht ermittelt iſt der Name der am 20. 12. auf dem Flug
platz in Halle erſchoſſen aufgefundenen Männerleiche. Der Tote,
deſſen nähere Beſchreibung bereits bekanntgegeben iſt, iſt am rechten
Unterar mtätowiert: Mädchenkopf mit Zweig, darunter B. H. 1902,
Schmetterling, Dolch mit Schlange, Ankel, Segelſchiff im Halbmond,
Anker mit Mädchenkopf und Sonne, Rettungsring mit Freundſchafts-
bändern und Sonne Linker Unterarm: Matroſe mit Anker und

Flaggen, Rettungsring mit deutſchen Kriegsfla m Schlangen
ändigerin und Bruſtbild eines Mädchens. Ferner hat der Tote am

recht und linken Bein große Operationsnarben und am rechten und
linken Oberſchenkel Narben von einer Hautentnahme. Ferner iſt die
am 28. 12. an der Strommeiſterei Gimritz aus der Saale gelandete
Frauen leiche noch nicht ermittelt, die ein Hemd gezeichnet A. S.
und ein Taſchentuch gezeichnet H. S. trägt. Wer über die Toten Aus
l geben kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei
Halle, Zimmer 20 ver 21, zu melden, wo Lichtbilder von den Toten
ausliegen.

Kohlenverſorgung und Wagenmangel.
Erfurt, 29. a Die Eiſenbahndirektion Erfurt bittet um

Verbreitung folgender Notiz Die Kohlenverſorgung Deutſchlands iſt
in letzter Zeit infolge der Mindergeſtellung von Wagen auf das
ernſteſte geſährdet. Die Eiſenbahnverwaltung bietet alles auf, um eine
beſſere Wagenverſorgung zu erzielen, und hat zur Beſſerung der
Wagengeſtellung für Kohle die erforderlichen Maßnahmen getroffen.
Unbedingt erforderlich iſt aber hierbei, daß die Eiſenbahn bei der
Durchführung ihrer Maßnahmen von den Verkehrstreibenden unter
ſtützt wird. Hier kommt in erſter Linie Be und Entladung der Wagen
in Frage Es iſt dringend erwünſcht, daß dieſe Arbeiten auch an
Spätnachmittagen und Feſttagen vorgenommen werden, um den Wagen
Umlauf zu beſchleunigen Die Handels und Landwirtſchaftskammern
ind von der Eiſenbahnverwaltung erſucht worden, in dieſem Sinne in
ihren Kreiſen aufklärend zu wirken.

Kleine Rundſchau.
Von der Zerbſter Polizei wurden in den letzten Tagen mehrere

Perſonen verhaftet, die wiederholt die öffentliche Sicherheit der Stadt
gefährdet hatten. Auf Koſten der Toten verſchafften ſich Friedhofs
räuber in Bernburg billige Weihnachtsbäume, indem ſie mehrere
derſelben auf dem Friedhofe abhackten. Jn Arn ſt a dt wurden von
Banknotenſälſchern eine Anzahl Zehn und Zwanzigmarkſcheine in Um
lauf geſeßt. Jn Oberbons feld wurde in einer Fichtenſchonung
die ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines etwa 20 jähr.
Mädchens gefunden. Dem Tatbefund nach liegt Mord vor. Jn
Frankfurt ſtach am heiligen Abend ein Arbeiter ſeine Schwieger
mutter nieder und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den
Kopf. Jn Schwarzburg wurde eine Frau verhaftet, die eine
Händlerin zu erſchlagen und zu berauben ſuchte. Dann hatte ſie ſich
in ihrer Wohnung eingeſchloſſen und wollte ſich mit Leuchtgas ver
giften. Jn der Nähe der Holzbrücke in Erfurt wurde die Leiche
eines älteren Mannes aus der Gera gezogen, der ſeinem Leben aus
Kebensüberdruß ein Ende machen wollte. Auf dem Hauptbahnhof
in Dresden ſuhren zwei Leerzüge zuſammen, wodurch vier Wagen ent
gleiſten. Beim Sehzen eiſerner Maſten für die elektriſche Leitung
ſtürzte in Bebra ein Maſt um und tötete einen Arbeiter. Jm
Steinbruch bei Vach a ſtürzte ein Steinhauer ab und brach das Genick.
Aus unbekannten Gründen ging in Gera die 87 jährige Frau
eines Malers mit zwei kleinen Kindern in die Elſter und ertränkte
ſich Jn Helmſtedt wurde ein Pfarrer mit ſeiner Tochter über
fallen und ausgeraubt. Aus Nietleben bei Halle iſt der Hirt
Friedrich ſpurlos verſchwunden.

Merſeburg und Amgegend.

29. Dezember. SGlüchwunſchkarten als Ruckſachen.
Es herrſcht vielfach Unklarheit über die Be

ſtimmungen, die für den Verſand von Gratu-
hation en von der Reichspoſt erlaſſen worden ſind.

Auf gedruckten Beſuchs, Weihnachts und Neujahrskarten iſt es
uläſſig, außer der Bezeichnung des Abſenders, Empfängers und Ab

erneut mit höchſtens fünf Worten oder den üblichen An
fangsbuchſtaben Glückwünſche, Dankſagungen oder andere Höflichkeits
formeln handſchriftlich hinzuzufügen. Dem Namen des Abſenders darf
die Angabe „un d Frau oder „un d Familie dem Wohnort die
Wohnung hinzugefügt werden. Weitere Zuſätze ſind nicht geſtatket.
Man darf alſo z. B. ſchreiben

Herzlichen Glückwunſch zum Jahreswechſel ſenden
Kaufmann Georg Müller und Frau.
Merſeburg, den 31. Dezember 1921.

Wilhelmſtraße 8 II.
Eine ſolche Sendung, die freigemacht werden muß, unterliegt der

Druckſachengebühr.
Man darf aber nicht ſchreiben: „Bei uns iſt alles wohl“, weil

das keine Glückwünſche uſw. ſind; man darf auch ni t ſchreiben Herz
lichen Glückwunſch zum Jahreswechſel und viele Grüße ſendet“, weil

das mehr als fünf Worte ſind.
Die Erleichterung gilt auch für Bildkarten.
Für Druckſfachenſendungen bis 250 Gramm, die den Beſtimmungen

nicht entſprochen, wird das Doppelte des zur Brief- bezw. Poſtkarten
gebühr ſehlenden Betrages erhoben.

Nicht befördert werden nicht freigemachte oder mitbeleidigenden oder unſittlichen Angaben und Abbildungen verſehene
Druckſachen, ſowie ſolche offene Karten (auch wenn ſie als Poſtkarten
freigemacht abgeſandt werden), die mit Verzierungen und Buchſtaben
us Mineralſtaub, Glasſplikterchen, Sand u. dergl. verſehen, mit Federn,
e und ähnlichen Gegenſtänden oder mit aufklappbaren Taſchen

Ieht ſind.de die ermäßigte Gebühr für Drucſachenkarten können Weih
nachts und Neujghrskarken in Form von Poſtkarten verſandt werden,
die den gedruckten Wortlaut „Herzlichen Weihnachtsgruß Die
beſten Wünſche zum neuen Jahre oder dergl. unter handſchriftlicher

Alle weiteren handſchrift

e 3

Jn den lehten Tagen ſind von verſchiedenen deutſ
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vergeſſen, wie es der großen Ma
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ſind nicht imſtande, ſich auch das

ener
ihm

e ſein, wenn ſie das jauchzende
en mit anſehen ſollen.
die Schwere der Zeit hinweg.

da wir ihn ja gerade heute
Maß halten!
an ſieht, wie an

Anlaß von wüſten Orgien, von
Und man muß es den Berlinern

m Geſchmackloſigkeiten über
Ein großes Berliner Ver

Dezembernacht folgendes
Einlaß gegen Zahlung einer
eginn des Unfugs mit zwei
Papierſchlangenſ

s Tohuwabohu;
lieren; für das
t die Direktion

zu erſchwingen, wie muß dieſen zu Mut
Gebahren der Anderen, der Glücklicher
tröſtet ein bißchen Galgenhumor über
Und man ſoll den Humor nicht verhöhnen,

Aber Maß, meine Herrſchaften,
nmen, wenn m

ſo nötig haben.
Es krampft ſich einem das Herz zuſar
manchen Orten die Silveſterfeier zum
ſchmählichen Orgien genommen wird.
überlaſſen, daß ſie auch hier alle anderen a

Um nur ein Beiſpiel zu nennen
gnügungs-Etabliſſement kündet für die le
an: Die ſchönſte Feier Berlins! 7 Uhr
Ordnungsſtrafe von 75
Hrcheſtern; 10 Uhr Konfettiregen und

anzaufführungen; 12 Uhr: Allgemeine
in der Feſtesfreude den Saal nicht zu demo

Begeiſterung übernimm
Die weiteren Nachtſtunden wer

Es iſt nicht wahr, daß die
handen gekommene
lltoilette dem Ernſt

e e chlacht, dannich Maß und Mäßigung.
chen Landesregie

rungen Verbote gegen den öffentlichen Faſtnachtsrummel exlaſſen worr itergehen in den Wogen derden. Manche werden dieſe Verſügung nicht begreifen und ſagen Untergeh
keine Verantwortung Ia bis 2 Uhr:

6 S e 3übrigen Jahre nur Nebel, Elend und Not ſehen Die ſo ſprechen, den dem Schuhe des Publikums empfohlen.

Maſ ſeres Volkes zu Mute iſt. Mag
en was er will, mag
er Abend in über

verwehren, nach

Gatteriche an der Theke der Bar ab
des Feſtes angepaßt.“

wehren können, als hinge uns der Himmel voller Geigen, als wüßten
wir vor lauter Glück und Freude nicht, was wir tun ſollen. Denn
nichts kann uns hoffnungsloſer ſtimmen wie ſo ein rückſichtsloſes
Praſſen im Lichterglanz, während die Welt ſchier unaufhaltſam weiter
ins ſchaurige Dunkel, in ein Meer von Tränen hineinraſt.

Eine Merſeburger Künſtlerin in Amerika.
Die Konzerttournee Eliſabeth Schumanns in Nord

amerika bedeutet immer mehr eine Keite großer Erfolge über den
NReweHYorker Liederabend der Künſtlerin ſchreiben die
Times Eliſabeth Schumann iſt hier keine Unbekannte. Sie iſt
och im beſten Andenken von der Erſtaufführung des „Roſenkavalier
1914 in der Metropolitan-Oper, wo ſie die Sophie mit großem Erfolg
ſang. Heute begrüßen wir ſie als Jnterpretin Straußſcher Lieder
Die Skala ihrer Phraſierungskunſt iſt delikat und faſzinierend. Jhr
Pianiſſimo iſt von ſo ausgeſuchtem Klangreiz wie ihr Forte von inten
ſivem Wohllaut. Außerordentlich fein iſt ihre Vortragskunſt, und ſie
bewältigt die ſchwierigen Jntervalle in den Straußſchen Kompoſitionen
mit ſpielender Leichtigkeit, als ob ſie ſelbſwerſtändlich wären. Man
i ſich keine vollkommenere Jnkerpretin der Straußſchen Lieder
enken.

Am 1. Dezember konzertierte Frau Schumann n Waſhington,
am 2. in Cleveland, am 7. in Detroilt, am 8. in Madiſon, am 9 in
Milwaukee, am 11. in Cincinnati, am 14. in Toenton, am 15. in
Rew-Hork, am 19. in Duluth und am 29. in Peading. Am 31. De
zember kehrt die Künſſlerin nach Europa zurüch ſie abſolviert dann
doch ein fünfmaliges Gaſtſpiel al 8 Sophie im „Roſenkavalieri im
„Teatro Lyceo“ in Barcelona

Jm April 1922 gedenkt die Künſtlerin mit ihrem Gatten in
e wir ten S hieber len an

der nach Deutſchland kommt, wird ſich J t nMerſeburg einen Liederabend zu geben.
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lichen Zuſätze insbeſondere das Wort „ſendet“ ſind bei derartigen
Sendungen n

Solche Anſichtskarten mit nur fünf Worten koſten bis zum
I Januar 15 H. Und dann 40 H. Porto

e

Neue Steuerbücher. Wie aus einer Bekanntmachung in der
heutigen Zeltung herborgeht, weiſt der Magiſtrat nochmals drauf hin
daß das Kleben von Marken in die bisherigen Steuerbücher vom
1. Januar 1922 ab nicht mehr zuläſſig iſt. Außerdem wird an die Ab
holung der Steuerbücher exinnert.

Entrichtung der Umſatzſteuer. Jm Anzeigenteil der heutigen
Zeitung veröffentlicht das Finanzamt eine Bekanntmachung betreffend
die Enkrichtung der Umſatzſteuer für das Jahr 1921.

Die neuen „Liege Wagen. Der regelmäßige Betrieb der
neuen Liegewagen 3. Klaſſe wird in den Verkehrsbeßziehungen zwiſchen
Berlin und Königsberg ſowie München und Köln in der Richtung von
Berlin am 31. Degember aufgenommen In den Gegenrichtungen ver
kehren die erſten Wagen erſt am 1. Januar. Die Wagen lauſen in
den Kurſen Berlin Königsberg in den Zügen Da und und Ber
hin Münch en in den Schlafzügen D 70 und 71 ſowie Berlin Köln
in den Schlafzügen Dis und 15. Der Vorverkauf der Bettkarten
findet in der ühlichen Weiſe ſtatt.

Die Monatsſchrift der Handelskammer zu Halle a. S.,
Dezemberheft, iſt jetzt erſchienen und enthält wieder wertvolle Beiträge
Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß die WMonatsſchrift vom

J. Januar ab zweimal monatlich unter dem Namen „Nachrichten der
Handelskammer zu Halle a. S.“ erſcheinen wird.
d Kleinrentner-Notſcheine. Das Thüringiſche Miniſterium des
Jnnern hat die Notwendigkeit und Bedeutung der von der Klein
LentnerNothilfe in Meiningen, Adelheidſtr. 1, bewirkten Herausgabe
künſtleriſch ausgeführter Notſcheine Stück a 75 Pfg.) dadurch
anerkannt, daß es durch Erlaß vom 14 Dezember deren Verkauf von
Haus zu Haus zugunſten notleidender Kleinrentner in ganz Thüringen
geſtattet hat.

Zahlkarten als überweiſungen. Mit Rückſicht auf die während
des Krieges eingetretene Papierknappheit iſt am 1. April 1918 die
Benußung von Zahlkarten mit vorgedruckter Kontobezeichnung als
Uberweiſungen verſuchsweiſe zugelaſſenworden. Die Einrichtung hat
nur einen geringen Umſang angenommen; die Zahl der Überweiſungs-
zahlkarten macht 05 v. H. aller Überweiſungen aus. Bei den Poſt
ſcheckämtern gehen die Uberweiſungszahlkarten vielfach mangelhaft aus
gefüllt ein, wodurch ihre Bearbeitung und der Betrieb bei den Poſt
e ſehr nächteilig beeinflußt werden und verhältnismäßig ſehr
ohe Koſten entſtehen. Mit Rückſicht hierauf wird das verſuchsweiſe

eingeführte Verfahren. am 1. Januar 19282 wieder auf
gehoben. Den Poſtſcheckkunden, die von der Einrichtung bisher
Gebrauch gemacht haben iſt die Verwendung der Zahlkarten als
Uberweiſungen bis auf weiteres geſtattet.

Der Zahnarzt im Krankenhaus und in der Schule. Eine
veſſere Zahnpflege will der Miniſter für Volkswohlfahrt auf zwei Ge
bieten durchgeführt wiſſen, in Krankenanſtalten und Schulen. Die
Kranken werden zahnärztlich nicht immer genügend verſorgt.
erhebliche Zahnerkrankung kann oft nicht behandelt werden. Häufig
iſt auch der Erfolg der Allgemeinbehandlung von einer zahnärztlichen
Behandlung abhängig, beſonders bei bettlägerigen Patienten. Wenn
auch eine ſelbſtändige zahnärztliche Station nur in den größeren all
gemeinen Krankenhäuſern möglich iſt, ſo ſoll doch in jedem Hauſe dafür
geſorgt werden, daß den Kranken zahnärztliche Hilſe zur Verfügung
ſteht. Jn großen Städten, wie Hamburg und Eſſen, haben ſich der
grtige Stationen ſeit Jahren bewährt. überall ſollen die nötigen Ver
handlungen eingeleitet werden. Dann leidet die Maſſe der Schulkinder
e Zahnfäule, oft auch die Urſache von allgemeinen Leiden und
das Hindernis für die Heilung anderer Krankheiten Die Wohlfahrts
ämter ſollen deshalb von Fachleuten auf dem Gebiete der Schulzahn
pflege beraten werden. Zahnärzte ſind zur planmäßigen Mitarbeit
in dieſen Amtern hinzuzuziehen,

Erweiterung der Krankenverſicherungsgrenze. Am 14. d. Mts.
m der Reichstag mit Zuſtimmung des Reichsrats beſchloſſen, die

rankenverſicherungspflicht für Betriebsbeamte, Werkmeiſter und
andere Angeſtellte in ähnlich gehobener Stellung, Handlungsgehilfen
und Lehrlinge, Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen und
Orcheſtermitglieder, ſowie Lehrer und Erzieher bis zu einem Jahres
arbeitsverdienſte von 40 000 auszudehnen. Dieſe Angeſtelltengruppen
müſſen alſo, wenn ihr Monatsgehalt einſchließlich aller regelmäßigen

Bezüge aus dem Arbeitsverhältniſſe 3338 38 nicht überſteigt, einer
KHrankenkaſſe beitreten. Dieſe Verpflichtung gilt ab 1. Januar 1922Der Arbeitgeber hat die verſicherungspflichtig Werdenden bis zum

achten Tage nach dem 1. Januar der zuſtändigen Zwangskrankenkaſſe
zu melden, doch kann die Meldung wirkſam auch ſchon vor dem

Januar erfolgen. Handlungsgehilfen und Lehrlinge, Angeſtellte in
Büros und Verwaltungen, alle weiblichen Angeſtellten, ſowie techniſche
Angeſtellte und Werkmeiſter können ſich von der für ſie ungünſtigen
Zwangskrankenkaſſe befreien, indem ſie den als Erſatzkaſſen geſetzlich
zugelaſſenen Krankenkaſſen des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten
vor dem 1. Januar 1922 beitreten. Auskunft wird am hieſigen Platze
erteilt von Fritz Seelig, Wilhelmſtr. 9

Weihnachtszauber. Am Weihnachtstag abend ertönte plötzlich
bei mir im Hausflür lieblicher Geſang ſchöne alte, liebe Weihnachts
lieder, hocherhebend in dieſer trüben Zeit. Ich gehe vor, um den freund
lichen Sängern meinen Dank zu ſagen, kann aber nicht heraus Die
Tür bleibt trotz aller meiner Mühe und wiederholten Verſuche unbeweg
lich wie von unſichtbarer Hand feſtgehalten. Wieder und wieder erklang
ein Lied in alter, trauter Weiſe, ich durfte nur hören, aber nicht ſehen.
Als es ſtille ward, machte ich wieder einen Verſuch, herauszukommen,
und ſiehe, die Tür öffnete ſich, aber die Sänger waren verſchwunden
und ich konnte keinen Dank ſagen. Eine Hausgenoſſin erklärte mir, es
ſeien die Merſeburger Pfadfinder, die gern eine Weihnachtsfreude
machen, aber ſie ſeien wie die Heinzelmännchen, ſie wollen von memand
geſehen ſein. Wie ſie ungeſehen gekommen ſind, ſo gehen ſie auch wieder
und haben dazu ihre Mittel und Wege. Jch war nun veruhigt, daß
ich den freundlichen Beſuch nicht hatte begrüßen können. Auch anderen,
die den geheimnievollen Beſuch empfingen wird es lieb ſein, zu wiſſen
woher der holde Weihnachtszauber kam. Ihr lieben Pfadfinder, es war
er Für euer freundliches Weihnachtsgedenken: e

w.
Die Ein Verkaufs und Spargenoſſenſchaft Gartenſtadt

Freienfelde hält am Freitag im Reſtaurant Alten Deſſauer“ eine
Mitgliederverſammlung ab. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Weihnachtsfeier der Turneriſchen Vereinigung. Eine Weih
nachtsfeier hielt die Turneriſche Vereinigung geſtern im „Strandſchlöß
chen“ für ihre kleinen und großen Vereinsangehörigen ab, die ſich eines
guten Beſuches erfreute. Zwei reigende Weihnachtsaufführungen, ſowie
gemeinſchaftliche Weihnachtslieder ſteigerten die Erwartung der Kleinen
aufs höchſte, bis die anſchließende große e durch einen rich
tigen Weihnachtsmann, der faſt allen ekwas brachte, allgemeine Freude
und Befriedigung auslöſte. Das abends veranſtaltete Tanzkränzchen
bildete mit verſchiedenen humorvollen Verſteigerungen geſtiſteter Ge
e eine amüſante Unterhaltung für alle Feſtteilnehmer, die ſich gern
ieſer ſchön verlaufenen Weihnachtsfeier der Turneriſchen Vereinigung

erinnern werden.
r

FahrplanAnderung.
Jnfolge der Einſchränkungen im Perſonenzugverkehr ſind in dem

von uns herausgegebenen Fahrplan folgende Anderungen eingetreten:
Es ſind fortgefallen:

D-Zug München Berlin; ab Halle vorm., an Berlin 72 vorm.;
D-Zug Berlin München; ab Berlin 78 abends, ab Halle 109

an Jena 11* abends;
Zug Naumburg Laucha- (Cölleda); ab Naumburg 9 vorm., an

Laucha 10* vorm.
Zug (Cölleda) Laucha- Naumburg;

Naumburg 7* vorm.
Zug Halle Leipzig; ab Halle 12 mittags, an Leipzig 2* nachm.
Zug Leipzig Halle; ab Leipzig 11 abends, an Halle I2* nachts
Es ſind zu ſtreichen:
Beim Zug Bebra- Berlin, Abfahrtszeit Bebra 2 nachm., Zug

verkehrt ab Eiſenach 5* nachm.
beim Zug Berlin-Bebra, Ankunftszeit Bebra 9* vorm., Zug

verkehrt nur bis Eiſenach, an 72 vorm.
Außer dieſen zumeiſt im Eiſenbahndirektionsbezirk Erfurt vor

enommen Einſchränkungen ſind weitere in den Bezirken Halle und
Magdeburg eingetreten, von denen wir unſern Leſern gleichfalls
Kenntnis geben werden.

ab Laucha 67 vorm., an

e

Die 24-Stunden- Zeit im Sommerfahrplan
Die 24-Stunden- Zeit hat auch auf der Europäiſchen Fahrplan

konferenz in Bern allgemeine Zuſtimmung gefunden. Wie die einzel-
nen Eiſenbahnbeamten, ſo dürfte auch die Reichsbahnverwaltung für
die Neuerung gewonnen ſein. Mit der Gründlichkeit, mit der man
in Deutſchland derartige Dinge anzufaſſen pflegt, ſollen auch die übrigen

Eine

r i der Reichsverwaltung mit dieſer net beſchäftigt werden.
s ſollen u. a. die Vertreter von Handel und Induſtrie über dieſe

Frage gehört werden. Es wird ſo reichlich Gelegenheit geboten werden,55 darüber zu äußern. Jedenfalls iſt es nur noch eine Frage der
Zeit, wann die 24- Stunden Zeit auch in Deutſchland amtlich eingeführt
werden wird. Ohne Voreingenommenheit kann man die Vorteile nicht
verkennen Einfachheit und Sicherheit beim Sprechen, Schreiben und
Drucken der Zeiten. An die hohen Stundenzahlen e ſich das Publi
kum in allen Ländern, die ſie eingeführt haben ſchnell gewöhnt. Es
dürfte ſich nur fragen, ob es möglich ſein wird, die Verbeſſerung ſchon
zum 1. Juni, dem Tage des Jnkrafttretens des Jahres oder Sommer
fahrplans, einzuführen. n

Der Mangel von Facharbeitern.

Die Korreſpondenz der Gewerkſchaften der e e rn Nach
richtendienſt“ ſtellt hinſichtlich des der Arbeitsloſigkeit in
Deutſchland iſt daß ſich die Lage am Arbeitsmarkt zweifellos ge
beſſert hat. Auch für November war die Zahl der Arbeitsloſen nicht
mehr größer als zu normalen Zeiten. Das Gewerkſchaftsblatt hebt
indeſſen herbor, daß vorwiegend ungelerntes Perſonal auf der Straße
liegt, während auf den Arbeitsnachweiſen der Mangel an Fach
arbeitern immer größer wird. Um dieſem Mißſtand ent
gegenzuwirken, wird nun gefordert, die deutſche Wirtſchaft ſolle Wege
finden, um den Arbeitsloſen, die infolge ihrer die ne von der
Induſtrie nicht aufgenommen werden können, dieſe Eignung beizu
bringen. Umſchulung und Anlernen müßte für die Jnduſtrie mehr als
ein ſchönes Schlagwort ſein. Demgegenüber iſt zunächſt zu bemerken,
daß ſolche Aufgabe der Jnduſtrie nicht obliegt. Jm unabhängigen
Organ „Freiheit“ wird zutreffend bemerkt, daß Arbeitsminiſterium
und Gewerkſchaften gemeinſam an die Umſchulungsarbeit zu gehen
hätten. Die Verordnung über die Erwerbsloſenfürſorge gibt hierfür
Handhaben. Betreffs der Bauhandwerker hat das Reichsarbeits-
miniſterium bereits im September darauf hingewieſen, daß die durch
Anlernung von Arbeitskräften im Betriebe entſtehenden zunächſt un
produktiven Koſten teilweiſe aus öffentlichen Mitteln ſich decken ließen.
Aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge könnten für Zwecke
der Umſchulung von Handwerkern Beträge bis zu 1600 je Perſon
bereitgeſtellt werden. Hier handelt es ſich nur um ungelernte Fach
arbeiter die nur wegen ungünſtiger Konjunktur in ihrem Berufe nicht
tätig ſein können. Bei den ungelernten Arbeitern aber muß das
Übel vor allem an der Wurzel angepackt, die Unluſt jugendlicher Ele
mente, anders denn als „Gelegenheitsarbeiter“ ſich ihr Brot zu ver
dienen, durch die hierzu geeigneten Faktoren, namentlich die Gewerk
ſchaftsleitungen, bekämpft werden. ieſe „wilden“ Arbeiter, die mit
einem Auge immer nach der Erwerbsloſenunterſtützung ſchielen, ſind
Schädlinge unſerer Wirtſchaft. Und ſie ſind es auch zumeiſt, die das
Privateigentum und die öffentliche Sicherheit, beſonders in Groß
ſtädten, gefährden. e

Angeſtelltenverſicherung und Lebensverſſcherung.

Durch ein n vom 23. Juli 1921 war ganz unerwartet die
Grenze für die Angeſtelltenverſicherungspflicht von 15 000 auf
30 000 Jahresverdienſt en worden. Die Lebensverſiche
rung hatte man dabei vergeſſen. Die Folge war, daß auch diejenigenunter die Angeſtelltenverſicherung fielen, welche bereits durch eine e
bensverſicherung für ſich und ihre Angehörigen geſorgt hatten. Dies
erregte in weiten Kreiſen derartige Unruhe, daß die Regierung alsbald
de erklären ließ es werde durch ein neues Geſetz Abhilfe geſchaffen
werden. Dies iſt jetzt geſchehen

Der Reichstag hat am 19. November 1921 ein Geſetz zur Ergän
ung des Geſetzes über Anderung des Verſicherungsgeſehes für Ange
ſtellke vom 23. Juli 1921 beſchloſſen. Danach werden alle diefenigen,
welche infolge Erhöhung der Grenze für die Angeſtelltenverſicherung
von 15 000 auf 30 000 Jahresarbeitsverdienſt unker die An esverſicherung fielen, hiervon wieder befreit, wenn für ſie bis einſch ließlich

10. Juni 1921 bei öffentlichen oder privaten Lebensverſicherungsunter
nehmungen der Abſchluß des Verſicherungsvertrages beantragt worden
iſt, und der Jahresbeitrag der Bekräge für etwaige Nachverſicherungen,
die hierzu bis einſchließlich zum 31. Dezember 1921 beantragt werden
können, am Tage des Befreiungsantrages mindeſtens dem Beitrags
anteil gleichkommt, den ſie entſprechend ihrem Jahresarbeitsverdienſt
m die Angeſtelltenverſicherung zu tragen hätten. Der Antrag der Be
reiung muß bis zum 31. Januar 1922 Panet ſein.

Das Geſetz bringt noch eine wichtige Neuerung. Wer bisher a
Grund einer Lebensverſicherung von der Angeſtelltenverſicherung vefrei
war, blieb dies dauernd und auch dann, wenn die Lebensverſicherung
nicht mehr die nötige Höhe hatte Dies hört jetzt auf. Sind Befrei-
ungen von der eigenen Beitragsleiſtung auf Grund der er ber Ge
et ausgeſprochen, ſo bleiben ſte nur beſtehen, wenn die Höhe der Bei
räge zur Lebensverſicherung einſchließlich der Beiträge für etwaige
Nachverſicherungen, die bis einſchließlich zum 31. Dezember 1921 be
antragt werden können, ſo hoch ſind, daß auch ſonſt eine Befreiung von
der Angeſtelltenverſicherung beantragt werden könnte. Alle, die n
Grund einer Lebensverſicherung von der Angeſtelltenverſicherung befrei
ſind, werden alſo gut e ſofort an ihre Verſicherungsgeſellſchaften
zu wenden, damit ihre Lebensverſicherung geprüft und falls ſie nicht
mehr die nötige Höhe aufweiſt, rechtzeitig ergänzt werden kann.

Wetterwarte.
V. W. am 30. 12. (Freitag): Ziemlich trübes, ſehr windiges, mildes

Wetter mit mit Regenfällen. 31. 12 (Sonnabend): Etwas kälter,
abwechſelnd heiter und wolkig, etwas Niederſchläge in Schauern.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die abgelaufene Woche (21, bis 27. Dezember) ließ den Winter

vermiſſen; zwar hat es an den Weihnachtsfeiertagen vielfach Schnee
n e der aber zum Teil mit Regen vermiſcht war. Aber die ſich
chon bildende, weiße Decke ſchmolz ſchnell wieder zuſammen bei der

meiſt gelinden Temperatur. Für die Stunde 8 Uhr ergab ſich aus
allen deutſchen Stationen der Wetterkarte ein Wochen Mittel von

8,1 Grad E. das niedrigſte hatte der erſte und dritte Feiertag mit
04 Grad C. das höchſte der 22. Dezember mit 711 Grad C. Am

21. und 22. Dezember brauſten weit verbreitete Stürme über Deutſch
land dahin. Während am 25. und 26. Dezember über Skandinavien
ſtrenge Kälte herrſchte (bis 26 Grad), iſt jetzt dort wieder gelindes
Wetter eingetreten mit dem Herannahen eines neuen Tiefdruckgebietes
vom Meere bei Jsland her. Da weitere Störungen folgen werden
und der hohe Druck im SW. liegt und wir deshalb für die nächſte
Zeit meiſt Winde aus S. bis W. haben werden, ſo erwarten wir für
gen gelindes, wechſelnd bewölktes Wetter mit zeitweiſen Nieder
ſchlägen.

5 Zſchöchergen, 29. Dez. In der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend drangen Diebe in das Gehöft des Gutsbeſihers As muß hier
ein, brachen von der Gartenſeite ein Loch durch die maſſive Mauer
und gelangten zum Eber, welchen ſte unberührt ließen. Ein ſweites
Loch führte ſie zum Gänſeſtall, und hier entwendeten ſie drei wert
volle Zuchtgänſe. Jn Verdacht kommt ein Leipziger Händler, welcher
g. zuvor eine Gans dortſelbſt gekauft und ſich dabei über die ört
lichen Verhältniſſe orientiert hat.

Mücheln und Umgegend
Großkayna, 29. Dez. Auf der Werksbahn der Gewerkſchaft

Michel-Veſta ereignete ſich ein Zugzuſammenſtoß, der großen
Materialſchaden verurſachte. Etwa 10 Wagen wurden völlig zer
trümmert.

E Mücheln, 29. Dez. Die deutſche Ehrendenkmünze des
Weltkrieges am ſchwarz weiß roten Bande wurde verliehen dem Lehrer
Paul Steller in Stöbnit, Statiſtiker Ulrich Jaene in Mücheln
und Albert Baumgärtner in Oechlitz.

Turnen Spiel Sport.
Der ungariſche Fußballmeiſter MTK. Budapeſt in Fürth

und Nürnberg.
Der ungariſche Fußballmeiſter trat am erſten Feiertag gegen die

Spielvereinigung JFürth und am zweiten Feiertage gegen
den 1. Fußballklub Nürnberg an. Gegen die Spielvereini
gung unkerlagen die Budapeſter vor 15 000 Zuſchauern mit 0 1. Schon
in der erſten Halbzeit fiel die Entſcheidung durch ein Selbſttor der

ngarn. Jn der 13. Minute lenkte der ungariſche Verteidiger Mandl
das Leder ins eigene Netz. Nach der Pauſe drückten die Ungarn zwar
ſtark, konnten aber bei der ausgezeichneten Spielvereinigungshinter-
mannſchaft nichts ausxichten. Dem Spiel gegen den deutſchen
Meiſter 1. Fußballklub Nürnberg wohnten 10000 Zuſchauer bei.
MTHK. ſiegte mit 2: 1 0). Jn der 12. Minute gingen die Budapeſter

durch Ort hin Führung. Nach dem Wechſel war der deutſche Meiſter
ſtark überlegen, doch konnte nur Träg durch eine famoſe Einzel
leiſtung 7 Minuten nach der Pauſe das Ehrentor für Nürnberg er
zielen und den Ausgleich herſtellen. Alle Angriffe ſcheiterten an der
guten Arbeit des Budapeſter Torwächters. Jn der 86. Minute wehrte
Kugler einen Ball ſchlecht ab. Molnar war zur Stelle und ſchoß
das ſiegbringende Tor für Ungarn.

Europäiſche Fußballmeiſterſchaft.
Ein wichtiger Aufſchluß über die beſte kontinentale Fußballmann-

ſchaft ſollte demnächſt erfolgen. Unbeſtritten ſteht nach den bisherigen
Erfolgen Sparta-Prag an der Spitze. Die Prager haben jetzt eine
Herausforderung des ungariſchen Meiſters Magyar Teſtgya-
korlok KöreBudapeſt erhalten. Eine Entſcheidung über die Begegnung
iſt noch nicht gefallen. Die Budapeſter, die in Deutſchland keine Un
bekannten ſind, ſtellen eine ziemlich ſpielſtarke Elf dar.

Amtliche Mitteilungen des Deutſchen Fußballbundes.
1. Spiele gegen ausländiſche Mannſchaften. Nach

einem Beſchluß der Bundesausſchußſitzung in Halle e Wett
ſpielabſchlüſſe mit ausländiſchen Vereinen der Prüfung durch den
Landesverband, in dem der Platzverein ſeinen Wohnſitz hat und wer
den uns von jenem mit einem Begleitbericht zur Entſcheidung vor
gelegt. Wir machen darauf aufmerkſam, daß der Antrag auf Spiel-
genehmigung unbedingt 14 Tage vor Austragung des Spieles bei der
Bundesgeſchäftsſtelle eingegangen ſein muß. Die Anträge ſind daher
ſo rechtzeitig an die Verbandsgeſchäftsſtellen zu ſenden, daß ſie von
dieſen bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkt mit einem Gutachten an
uns weitergegeben werden können.

Anträge, die ſpäter als 14 Tage vor dem Spieltermin bei uns ein
gehen, werden von nun an ohne weiteres abgelehnt. Vereine, die trotz
dem ſpielen, haben ſchwere Strafen zu gewärtigen.

Die Ausnahmebeſtimmungen für Grenzvereine bleiben beſtehen.
2. Sperre von Vereinen. Spiele mit dem DFK. Reichen

berg (Böhmen) werden bis auf weiteres nicht genehmigt.
Warnung vor einem Spieler. Der Südoſtdeutſche

Fußballverband warnt vor einem Spieler namens Fritz D. Doleppa.

H. An ver preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen (Landes-
anſtalt in Spandau beginnt am 4. April 1922 ein n zur
Ausbildung von Turn, Schwimm und Ruderlehrern. Die Dauer
des Lehrganges wird auf neun Monate feſtgeſetzt. Es iſt in Ausſicht
genommen, etwa 120 Bewerber einzuberufen. Für den Eintritt in
die Hochſchule ſind die Beſtimmungen über die Aufnahme in die
Landesturnanſtalt vom 30. Juni 1910 maßgebend. Außerdem werden
ausnahmsweiſe auch Schulamtsbewerber, die die zweite Lehrerprüfung
noch nicht abgelegt haben, zugelaſſen

Vermiſchte Nachrichten
Der neue Dollar. Aus Anlaß der Abrüſtungskonferenz ließ

die amerikaniſche Regierung neue Dollars herſtellen, auf denen ſymbo
liſch der Beginn eines neuen Zeitalters dargeſtellt iſt. Der Vollar
zeigt auf der einen Seite das bekannte Sinnbild des Friedens auf
er anderen einen Adler mit einem Olzweig über einem zerbrochenen

Schwert mit dem Wort Friede. Jm Hintergrund ſieht man
Strahlen der aufgehenden Sonne.

Ein Tauſender als Prämie für Kinobeſucher. Um es gleich vor
weg zu nehmen das iſt natürlich nicht bei uns in Deutſchland der Fall.
Hier ſeufzt nur der e Teil der Kinobeſucher, wenn die Eintrittspreiſe ſteigen. Ein Amſterdamer Lichtſpieltheater ſedoch lockt ſeine Gäſte
mit dem Verſprechen an, daß jeder Fünfundzwanzigſte von ihnen einenn Tauſender, der ſeinerzeit 5 Holländiſche Gulden koſtete,
als Prämie bekomme. Dieſe Groteske über die öſterreichiſche Kronen
währung iſt ſehr billig, denn ein öſterreichiſcher Tauſender hat heutekaum den Wert eines e holländiſchen Gulden. Und wenn in das

Lichtſpieltheater 500 Perſonen kommen ſo macht die Reklame keine
höheren Koſten als etwa 18 Hollandgulden

e rn der engliſchen Filmzenſur. Auf Antrag des
Theaterausſchuſſes hat der Stadtrat für die Londoner Kinos neue ver
chärfte Zenſurbeſtimmungen erlaſſen. Danach darf fernerhin kein
ilm öffentlich vorgeführt werden, der moraliſche Bedenken erwecken
önnte. Auch muß jeder Film, ſofern er nicht Tagesereigniſſe darſtellt,

bevor er aufgeführt werden darf, die britiſche Filmzenſur
paſſiert haben und von dieſer genehmigt ſein. inos dürfen in Zu
kunft nur noch von Erwachſenen, oder von Perſonen unter 16 Jahren,
die ſich in Begleitung Erwachſener befinden, beſucht werden.

Tragiſcher Tod eines Lebensretters. Aus Locarns in der
Schweiz kommt die Meldung des Todes eines tapferen von
14 Jahren mit Namen Gurtner, der, um ſeiner Schweſter das
Leben zu retten, ſich ſelber opferte. Er ſammelte gemeinſam mit dem
8g jährigen Mädchen dürres Holz im Wald, als die Kleine von einer
Viper gebiſſen wurde. Kurz entſchloſſen, ſaugte ihr Gurtner das Gift
aus der Bißwunde und bewahrte dadurch ſeine Schweſter vor dem
Tode. Er ſelbſt aber erkrankte nachher unter Vergiftungserſcheinungen.
Sein Mund ſchwoll an und er verſchied unter qualvollen Schmerzen.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, war dem Jungen kurz vorher ein Zahn
gezogen worden. Die Wunde war noch nicht verheilt, und das Schlan
gengift drang dadurch in ſeinen Körper ein.

Zwei Knaben verbrannt.
Nach einer Blättermeldung aus Ferne i. W. geriet dort ein

Stall in Brand. Ein 13 ſähriger Knabe, der eine Ziege zu retten
verſuchte, kam in den Flammen ums Leben. Ein anderer
Knabe, der ihm zu Hilfe eilte, fand gleichfalls ſeinen Tod.

Wiederaufban der deutſchen Flotte.
Auf der Hamburger Deutſchen Werft iſt der letzte aus

einer Serie von vier 8000 Tonnen-Dampfern vom Stapel gelaufen.
Mit dieſem Stapellauf hat die Deutſche in dieſem Jahre
21. Neubau zu Waſſer gelaſſen mit einer Geſamttonnage von mehr
als 84 000 Tonne n.
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Bücher ſchrank Herrenfofa Beerdigung Sonnabend 8 Uhr von der

1Markthude Der Vorſtand. ſtellt ſofort ein
Katarrhe usw.

ver ehe 8 Schreibtiſch Merſeburg, den 28. Dezember 1921. 9nete Großer Silveſter Ball Zungere78 e Kapelle des Altenburger Friedhofes aus. im „Tivoli“. K t 3 tiagem. ewich en Karten werden hierzu nicht ausgegeben. 9 n riß in

zu verkaufen. Zu erfragen s 9 9e Schiefßßklub Meuſchan. e Arthur Kornacher,eine, Heute früh verſchied nach lang ertragenem Sonnabend, den 31. Dezbr. im Lippertſchen Lokale Lungenleiden a hellbar? Papierwarenfabrik.

Leo ber venkn an I 4 d el an en e e Großer Silveſter- BallVHalleſche Straße olles Orcheſter Anfang 7 Uhr. eHetget Shufe ha g n Fr an z Hirſch Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. Mehrere tüchtige Klempner Jücht. Mädchen ne

im vollendeten 61. Lebensjahre J Ren R S etafeäghrigſch Nr. 5 Dies zeigt tiefbetrübt an Voranzeige! n er5 Frau Clara Hirſch geb. Albert 9 Zu dem am Sonntag den Fr. Elſtermann, Neumarkt 11. Sauberes

Futterrühen n denen ine u S eſind abzugeben e M b den 29. Dezember 1921. S K ſtattfindend eißenfe 27,Veumarkt Nr. 25 Niedl. 9. e Einige Maurer und ucht Weißenfelſer Str 27
d. NaKleine Anzeigen eben s der Beerdigung wird bekannt ge Maskenball Bauagarb eiter n n

aben den beſten Erfolg im Gr werden noch eingeellt mögl. ſof. bet hehem Lohnerfebg. Korreſpondent. t ladel ergebenſt an Der Wirt C. Günther, Maurermeiſter, Friedrichſtr. 361 nen eng

2 e e W S W e r e e e ee e eT LernendeBekanntmachung rünlohl Weſen n e nneej Rotlohl, Sellerie 9 1922 euchbetreffend die Entrichtung der Amſatzſteuer erle ederf für das n 1021. i Porree, Möhren s Male mer
Auf Grund des S 144 J e en GeDveban Mich eteuergeſetze werden die zur Entrichtung der Umſatzſteuer verpflichteten m 14 15 fährig.e die eine ſelbſtändige gewerbliche e eng n e n wünſcht man allen Kunden, Freunden und Bekannten durch 8 e als Auwartun

üben, einſchl. Vermieter eingerichteter Räume, die Geſellſchaften und ſonſtigen 5 t ür vormittags geſucht. ZuPerſonenvereinigungen im Stadt und Landkreis Merſeburg aufgefordert, ein GlückwunſchJnſerat im „Merſeburger Korreſpondent erfragen in der Exp. d. Bl.

die vorgeſchriebenen Erklärungen über den Geſamtbetrag der ſteuerpflichtigen SEntgelte im Jahre 1921, bis ſpäteſtens Ende Januar 1922, dem unter Frische Jäpliche Aufwartung
zeichnelen Finanzamt ſchriftlich einzureichen. Die erforderlichen Angaben geſuchtkönnen von altersſchwachen Perſonen auch an Amtsſtelle mündlich ge r 7 I aunen Bürgergarten 11, 1 Tr.

macht werden. Aufwartung geſuchtAls ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Lande P 2und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der Siſcherei und des Gartenbaues Der Merſeburger Korreſpondent Porul Wiehe, Fleigchermot. e

ſowie der Bergwerksbetrieb. Die Abſicht der Gewinnerzielung iſt nicht Fran l VeddineVorausſetzung für das Vorliegen eines Gewerbebetriebes im Sinne des ſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſenſte Tageszeitung Darum haben Cloghoree Shaße aUmſatzſteuergeſetzes. Auch Angehörige freier Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte, kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg! Fleitaß Kchlachtefegt

Notare, e en Bee g te St b fn er Welt GeſundenAuch kleinſte Betriebe ſind ſteuerpflichtig; eine Steuerbefreiung für rüBetriebe mit nicht mehr als 3000 Mark Umſätze beſteht nach dem Umſatz- Sommerſproſſen verſchwinden!! d e on v a e re e

24. Dezember 1919 nicht mehr. J und friſche Br rſt, u ze wird u erhoben, en ung ſoweit die ſteuerpflichtigen durch einfach. Mittel! Leidensgenoſſ. gebe koſten!. Auskſt. nachm. friſche Wurſt Ober Nurgſtraße 13.
Perſonen uſw. Gegenſtände aus dem eigenen Betriebe zum Selbſtgebrauch Frau M. Poloni, Hannover D. 237, Schließfach 106. empfiehlt I Haarhamm verloren
oder »verbrauch entnehmen, als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag J Fiedler, Neumarkt 45. auf dein Wege vom Caſno
der am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern gezahlte hach Dompropſtei. Bitteu werden pflegt. e e S a zDie n ewheng der Erklärung kann durch erforderlichenfalls zu gegen Belohnung abzugebenD J.wiederholende Ordnungsſtrafen bis zu je 500 Mark erzwungen werden. W e S chlachtefeſt omprovpſtei

e S
Umwandlung in Haft iſt zuläſſig. Wer meint, zur Erfüllung der Auf Franz Boxer Rüde
forderung nicht verpflichtet zu ſein, hat dies dem Finanzamt rechtzeitig entlaufen!eunter Darlegung der Gründe mitzuteilen (J 202 der Reichsabgabenordnung). DeDas Umſatzſteuergeſetz bedroht en der über den Betrag der er. 1869 n F. e. w. 2 S e en rn en u. Futter

n ſt reußerſtr. Rich. Schott, Jrankleben.W. ſ. Jauch, her 4. Vor An auf wird gewarntEntgelte wiſſentlich unrichtige Angaben macht und vorſätzlich die Umſatz
ſteuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil erſchleicht,
mit einer Geldſtrafe bis zum 20achen Betrage der gefährdeten oder hinter

zogenen Steuer oder mit Gefängnis Der Verſuch iſt ſtrafbar. 57Zur e der e hen r e e 9 S ewenden, welche den Steuerpflichtigen nach Ende Dezember 1921 oder Anfang T rJanuar 1222 durch die Polen koſtenlos zugeſtellt werden. Unſer Geſchäſtslotal bleibt
Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet, auch ewenn ihnen ausnahmsweiſe Vordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangen Sonnabend, den 31. Hezember Cl.

ſind. Jn dieſem Falle wird erſucht, entſprechende Vordrucke im Jinanz- e von 11 Ahr abamt, Weiße Mauer 48, Dienſtgebäude der Landesverſicherungsanſtalt, e hzweites Obergeſchoß, Zimmer 86 anzufordern. 7Bei Nichteinreſchung einer Erklärung, die im übrigen durch eine e enpſehls; e g eſchloſ E.

ginn ihnen nmit mm

Ordnungsſirafe geahndet werden kann, iſt das JFinanzamt befugt, die Ver
anlagung auf Grund ſchätzungsweiſer Ermittlung vorzunehmen.

Merſeburg, den 23. Dezember 1921. e e e reren ver Merſeburger Vereinshanß
Finanzamt. i Ar- Scne un halb. eingetragene nene mit beſchränkter
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Jm Vorwärts“ macht der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Brey
nähere Mitteilungen über die Unterſuchungen wegen der Ka
taſtrophe in Oppau. Demnach ſei man zu einem Ergebnis
über die Gründe des fürchterlichen Unglück. bisher nicht gelangt. Jm
Sitzungsſaale des Stadthauſes in Ludwigshafen habe der Unter
ſuchungsausſchuß in voller Offentlichkeit und in Anweſenheit des
Arbeiterrates und der Direktion die Gutachten der Sachverſtändigen
entgegengenommen. Die Begutachten ſeien mündlich ergänzt, die Er
jebniſſe von Sprengungsverſuchen in der Eiſenröhre ſind zur Ben geſtellt und das Ganze in freier Ausſprache gewürdigt wor
en. Aus der Summe der Gutachten ſcheint die Schlußfolgerung be

rechtigt, daß Ammonſulfatſalpeter um ſo exploſibler wird, je mehr es
mit Nitraten angereichert iſt. Die entnommenen und unterſuchten
roben e unterſchiedlich einen Nitratgehalt bis zu 90 Prozent.

Mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit könne angenommen werden, daß
innerhalb der Lager die Maſſe exploſibler Nitratneſter entſtanden iſt.
Wie ſie et ſeien, das ſei nun die Frage. Die Arbeiter nahmen
an, mangelhafte Gewiſſenhaftigkeit beim Berühren der Salze hätte das
Entſtehen der Nitratneſter ermöglicht. Die Gutachten neigen zu der
Annahme, daß Feuchtigkeit eine Aufkriſtalliſierung veranlaßt habe.
Ein kleiner Kreis der Gutachter iſt beauftragt, die Forſchungsarbeit
fortzuſetzen. Die Unterſuchung ſoll ſich dahin erſtrecken, vb die Nitrat
weſter s Lagerung oder durch Fehler in der Erzeugung entſtanden
d Wird die letztere Frage bejaht, dann gewinnt die Behauptung
er Arbeiter Bedeutung, die die Erzeugungsfehler in dem Prämien-

und Akkordſyſtem erblicken
ber die

Hilfsaktion
berichtet der Abgeordnete Brey, daß beim Hilfsausſchuß in Berlin bis
zum 6. Dezember 31 529 686 Mark, beim Hilfsausſchuß in
Ludwigshafen 36 586 812 Mark eingegangen waren. Darin ſind
die 10 Millionen Mark Reichsſpende und der Vorſchuß der bayeriſchen
e von 5 Millionen Mark mit einbegriffen. Zur Durch
ührung der Unterſtützung iſt das Hilfswerk Oppau beſtimmt, dem
e der Gewerkſchaften und des Fabrikarbeiterverbandes an

gehören.
Die Höhe der Unterſtützung an die Hinterbliebenen wird nach

Sätzen e e die Anilinfabrik für ihre Werks angehörigen über
nommen hat.

Sachſchaden

iſt bislang auf 321 Millionen Mark berechnet worden. Voll
ſtändig zerſtört ſind 812 Hauptgebäude und 366 Nebengebäude. 1450
Gebäude ſind beſchädigt, davon 76 Wohngebäude und 177 Nebengebäude
bereits wieder hergeſtellt. 533 Wohn Und 531 Nebengebäude werden
urzeit inſtandgeſeßt. Der Bau von acht großen Militärbaracken iſt
urch den Zimmererſtreik unterbrochen worden, und die ſtreikenden

Zimmerer haben ſich nicht dazu verſtehen können, eine Ausnahme für
dieſe Bauten zu machen. Der Unglücksſilo iſt zum größten Teil ge
xäumt. Geſprengt wird ſeit dem Unglück nichts mehr, ein neues, auf
hydrauliſchem Druck beruhendes Verfahren iſt in Anwendung. Zur
Linderung des Elends reichen die eingegangenen Mittel leider nicht
aus. Deshalb wird ſchließlich der Wunſch ausgeſprochen, daß die
Quellen der Hilfsbereitſchaft für die Opfer der Arbeit noch weiter
fließen. mögen.

Die Hilſe der deutſchen Landwirtſchaft

Seit den erſten Verlautbarungen über die ſogenannte Kredithilfe
der Jnduſtrie iſt auch in den Kreiſen der land wirtſchaftlichen Spißen
organiſationen eine Hilfsaktion der Landwirtſchaft in der deutſchen
Finanznot erörtert worden. Aber erſt ſeitdem die Entente neuerdings
verlangt hat, daß die Milliardenbeträge für den Einkauf ausländiſcher
und für die Verbilligung in ländiſcher Nahrungsmittel reſtlos dem
Reparationskonto zugeführt werden ſollen, und ſeitdem dadurch das
Geſpenſt unerſchwinglicher Teuerung und Hungersnot für den
kommenden Vorſommer droht, ſind die Beratungen des Reichsaus
u der deutſchen Landwirtſchaft lebendiger und ernſter geworden.

ach den Mitteilungen des orſitzenden der land wirtſchaftlichen
Spihenverbände, Edler von Braun, ſoll die Hilfe in der Hauptſache in
einer er land wirtſchaftlichen Produktionsſteigerung beſtehen.
Und zwar ſoll die Steigerung mit eigenen Mitteln der Landwirtſchaftdurchgeführt werden. wagen Bildung einer landwirtſchaftlichen
Kreditgemeinſchaft, rationelle Düngerverwertung, Saatgutauswahl,
Schädlingsbekämpfung, ausgedehnter Einſatz von Maſchinen, Nutzbar
machung aller techniſchen Errungenſchaften: das iſt das große Pro
duktionsprogramm, das mit Hilſe der Geſetzgebung und mit Unker-
ſtützung der Induſtrie in nächſter Zeit durchgeführt werden ſoll.
Sicherung und Verbilligung der Volksernährung glaubt die Landwirt
ſchaft dann garantieren zu können. Wenn ihr das gelingt, darf ſie der
Dankbarkeit des ganzen deutſchen Volkes gewiß ſein.

Der Reichskanzler kündigt eine neue Teuerungswelle

für den Januar an.
Aus Rom wird gemeldet:
Der Berliner Vertreter des „El Paeſe“ hatte eine Unterredung

mit dem Reichskanzler Dr. Wirth. Der Kanzler erklärte die Be
dingungen des Ultimatums ſeien unerfüllbar, jedoch würden die tat
kräftigſten Vorkehrungen getroffen, um den Reparationsverpflichtungen

57 J 43 dW
Ein iriſcher Weltkongreß, der neben politiſchen Zielen auch

kulturelle Verhandlungen und Darbietungen bringen ſoll, wird vom 26.
bis 28. Januar in Paris abgehalten werden. Ahe Perſonen iriſcher
Abkunft, die in Deutſchland leben, werden gebeten, Namen Adreſſen
und Unterlagen für ihre iriſche Abkunft dem Sekretär des Kongreſſes,
Paris, Grand Hotel Zimmer 197, mitzuteilen, damit ihnen Ein
ladungen zu dieſem und den folgenden Kongreſſen zugeſtellt werden
können.

e

Der neue König von Jugoflawien wird ſich nicht Alexan
der II. ſondern Alexander J. nennen. Damit ſoll ſymboliſch zum Aus
druck gebracht werden, daß mit der Gründung des ſüdſlawiſchen Staates
das erſte Blatt der großſerbiſchen Geſchichte aufgeſchlagen wird.

Die Statiſtik des amerikaniſchen Außenhandels für
die erſten 11 Monate des Jahres 1921 zeigt, daß die Geſchäfte mit
Europa gegenüber dem Vorjahr um etwa die Hälfte zurückgegangen
ſind. Die Verſchlechterung des Geldwertes in den meiſten europäiſchen
Staaten hat naturgemäß eine Verminderüng der Kaufkraft gegenüber
Amerika zur Folge, deſſen Rohſtoffe und Waren in hochwertiger Valuta
bezahlt werden müſſen

Der bereits einmal abgeblaſene Eiſenbahnerſtreir iſt im
Weſten durch wilde Teilſtreiks doch ausgebrochen. Da Verhandlungen
zwiſchen den Eiſenbahnerorganiſationen und den Behörden gepflogen
werden, iſt zu hoffen daß die Gefahr eines allgemeinen Streiks, der das
Wirtſchaftsleben entſetzlich ſchädigen würde, vermieden wird.

Die Beſchränkung des Zugverkehrs infolge Kohlen
mangels, die erheblicher ſein wird, als die offiziöſen erſten Meldungen
erwarten ließen, wird nach amtlicher Mitteilung auch eine Verſchlechte-
rung des Poſtverkehrs nach ſich ziehen. Erhöhung des Portos auf 2
und dabei ſchlechtere Leiſtungen iſt zuviel auf einmal.

e

Die Jubiläumsfeter zum 50 jährigen Beſtehen des
Deutſchen Lehrervereins wurde nach einer internen Be

rüßungsfeier durch Reden des Staatsſekretärs Schulz vom Reichsminiſern des Innern und des preußiſchen Kultusminiſters eröffnet. Der

Vorſitzende Röhl, der ſeit 1904 an der Spitze des Vereins ſteht, konnte
mit Stolz mitteilen, daß er mit 150 000 Mitgliedern der größte Lehrer
perein der Welt ſei, und betonte, daß der Verein unpolitiſch und duld-
ſam ſei, ſich aber weder in das Rote noch das Schwarze Meer ſteuern
laſſen wolle

r

Gegen den verantwortlichen Schriftleiter des „Spandauer Tage
blatts“ und des „Völkiſchen Tageblatts“ Lehmann iſt Anklage wegen
Vergehens gegen die 55 111, 118, 223 St. G. B. erhoben worden. Die
beiden rechtsradikalen Blätter hatten in einem Artikel Aufs Schaffot!
das zweite Opfer: Hello von Gerlach!“ in kaum verhüllter Form zur
Niedermachung des Redakteurs der „Welt am Montag“ aufgefordert

Die Kommumiſtiſche Partei hat wieder einmal einige Funktionäre
ihres Amtes enthoben. Wenn das ſo weiter geht, bleibt zum Schluß
keiner mehr übrig.

ehe
nachzukommen. Gegenwärtig ſei die Regierung im Vegriffe, den
Reichshaushalt geſund zu machen. Um das Gleichgewicht in der all
gemeinen Stagatsbilanz herzuſtellen, ſei eine ſtarke Lebensver-
tenerung unvermeidlich. Der Jannar werde infolgedeſſen neue
Erhöhungen des Brotpreiſes, des Kohlenpreiſesund der Geh älter bringen. Aber trotz dieſer ſchweren Konſeguenzen
ſollen die Maßregeln durchgeführt werden, um zu zeigen, daß Deutſch
land der Weltwirtſchaft keine allgemeine Konkurrenz machen wolle, in
dem es die Preiſe künſtlich niedrig halte.

Die Kohlennot der Eiſenbahn.
Verzögerungen im Poſtverkehr.

Die Notlage, in der die Eiſenbahnverwaltung ſich durch den Mangel
an Dienſtkohlen befindet und die ſie zwingt, ſogleich nach Weihnachten
eine Verminderung der dem Perſonenverkehr dienenden Züge ein
treten zu laſſen, wird nicht ohne nachteilige Folgen für den Poſt
verkehr bleiben. Mit dem Wegfall von Zügen, der um ſo mehr zu
beklagen iſt, als die Zahl der jetzt verkehrenden Züge gegenüber der
Vorkriegszeit ohnehin noch weſentlich eingeſchränkt war, vermindert ſich
auch die Zahl der Poſtbeförderungsgelegenheiten, ſo daß eine Verlang
ſamung in der Beförderung der Poſtſendungen nicht überall zu ver
meiden ſein wird.

Schnellſte Wagenentladungen erforderlich.
Über die ſchwierige Betriebslage der Eiſenbahnen infolge Kohlen

mangels wird amtlich mitgeteilt:
Die Kohlenverſorgung Deutſchlands iſt aufs ernſteſte gefährdet.

Um eine beſſere Kohlenzufuhr zu ſichern, iſt es dringend nötig, die ge
ſtellten Wagen in ſchneller Weiſe zu be- und entladen, ferner die Lade
arbeiten, wenn irgend möglich, an den Sonn- und Feſttagen und den
voransgehenden und folgenden Tagen weiteſtgehend zu fördern.
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ſonen und

Zur Gefahr eines Eiſenbahnerſtreiks im Weſten
Von unterrichteter Seite erfahren wir aus Berlin, daß nach wie

vor in Eſſen und Kr
nicht beſeitigt erſcheint, daß der Deilſtreik in Elberfeld auch auf dieſe
Bezirke übergreife. Die Lage kann mithin als ernſt angeſehen werden,
doch beſteht die Ho g, noch rechtzeitig einen Ausgleich untttg
führen. Im Reichsverkehrsminſſterium fand am Mittwoch nachmitkag
eine Sitzung ſtatt, die ſich mit dem Arbeitszeitgeſetz beſchäftigte demzu
e ſtatt der bisherigen Achtſtundenzeit nunmehr der Ach tſtun den

ienſt neben dem Bereitſchaftsdienſt durchgeführt werden ſoll. Eine
Entſcheidung iſt noch nicht gefallen.

Die Beamten haben ſich der Bewegung bislang noch nicht ange
ſchloſſen. Es muß fernerhin betont werden, daß für die Perſonalfragen
das Reichsverkehrsminiſterium durchaus nicht allein verantwortlich iſt,
e auch das Reichsminiſterium des Jnnern in ſehr erheblichem
Maße mitwirkt und Verfügungen ausarbeitet, die allerdings nicht zur
Ausführung gelangen, ehe nicht das Reichsverkehrsminiſterium gehört
worden iſt.

Verhandlungen mit den Eiſenbahnerorganiſationen.
Aus Eſſen wird uns gemeldet: Die Regierung hat bis zur Abend

ſtunde auf das Barmer Ultimatum der Funktionäre des Deutſchen
Eiſenbahnerverbandes eine Antwort nicht erteilt. Es handelt ſich bei
Se Schritt um eine Sonderaktion des ſozialdemokratiſchen Deutſchen
Eiſenbahnerverbandes. Die anderen e e im
Weſten, vor allem die Gewerkſchaft für Eiſenbahner und Staatsbe
dienſteke hatten ſich der Allion nicht angeſchloſſen. Sie ſtellen ſich auf
den Standpunkt, daß derartige folgenſchwere Beſchlüſſe auf den Barmer
Grundlagen nicht zu faſſen ſind. Sie haben ſich deshalb dazu ent
ſchloſſen, die Verhandlungen mit der Regierung fortzuſetzen.

Wie uns weiter aus Berlin mitgeteilt wird, ſind die
Verhandlungen zwiſchen den Organiſationen und der Regierung

wieder aufgenommen
worden und nehmen einen günſtigen Fortgang. Geſtern abend lag der
Bahnhof in Elberfeld ſtill. Jn Wanne tagte eine Kon
ferenz der Beamten- und Betriebsräte, an der ſich Vertreter der ver
ſchiedenen Eiſenbahnerorganiſationen beteiligten, und in der über die
Haltung der Eiſenbahner beraten wurde. Jm übrigen wickelt ſich der
Verkehr im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet in günſtiger Form,
ohne irgendwelche Störung ab.

e

Das Reichskabinett lehnt die Forderungen der Eiſenbahner ab

Aus Berlin wird uns telephoniſch berichtet:
Das Reichskabinett hat ſich geſtern mit der Arbeitsnieder

legung der Eiſenbahnarbeiter in einzelnen Bezirken des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes beſchäftigt. Der Reichsverkehrsminiſter
berichtete über die durch das Ultimatum der Funktionäre des Deutſchen
Beagmtenverbandes der Direktionsbegirke Elberfeld, Köln und Eſſen
geſchaffene Lage. Das Kabinett ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
die ultimgtiv geſtellte Forderung nicht zu bewilligen ſei und
daß die Regelung der Beſoldung der Eiſenbahnarbeiter, die vor Weih
nachten getroffen worden iſt, mit Rückſicht auf die geſamte Lage des
Reiches aufrechterhalten bleiben müſſe. Die Bewilligung der Forde
rung würde für das Reich eine Mehrausgabe von mehreren Milliarden
Mark bedenten. Die Blätter betonen, daß die Reichsregierung nicht
zuletzt aus Erwägungen außenpolitiſcher Natur, ſondern um jedenPreis durch Tariferhöhungen die Stäatsbetriebe rentabel zu machen

beſtrebt ſei. Die ganze Anſtrengung aber würde vergebens ſein, wenn
eine neuerliche Belaſtung des Eiſenbghnetats um mehrere Milliarden
erfolgen würde. Eine Erhöhung der Tarife über die bereits be
ſchloſſenen hinaus erſcheine vorläufig undenkbar. Die für geſtern nach
mittag angeſetzte Beſprechung der Eiſenbahnerorganiſagtionen mit dem
Reichsverkehrsminiſter iſt infolge des Streiks, den die Eiſenbahner in
Weſtdentſchland durch das Ultimatum und die Teilſtreiks gusüben, vom
Reichsverkehrsminſterium abgeſagt worden. Um die Weiterführung
der Verhandlungen zu ermöglichen, haben anſcheinend anf Einwirkung
des Berliner Hauptvorſtandes des Ciſenbahnerverbandes die Werk
ſtättenfunktionäre der rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete ihre ur
ſprünglich bis geſtern ugchmitktag befriſtete Forderung bis Freitag ver
längert. Die Verhandlungen ſollen heute im Reichsverkehrsminiſte-
rium fortgeführt werden.

Aufruf des Elberfelder Eiſenbahnpräſidenten.
Elberfeld, 29. Dez. Der Eiſenbahndirektionspräſident erließ

folgenden Aufruf „Die teilweiſe Arbeitseinſtellung im Wuppertale
veranlaßt mich zu folgendem Aufruf. Die Arbeitseinſtellungen, die ſo
gar zu gewalttätigen Eingriffen in den Betrieb geführt haben, ſind als
wilde Streiks anzuſehen, die mit allen Mitteln zu bekämpfen ſind.
Jm Jntereſſe der Aufrechterhaltung eines wenigſtens notdürftigen Be
triebes erwarte ich die Unterſtützung gller beſonnenen Bedienſteten.
Jch ſetze insbeſondere voraus, daß die Beamten in Gemeinſchaft mit
den arbeitswilligen Arbeitern alles aufbieten werden, um die ein
getrekenen Störungen zu beſeitigen.“

Die Streiklage in Elberfeld.
El b e 29. Dez. Seit geſtern mittag ruht der geſamte Per

G kehr. Die Züge werden in den Vorortbahnhöfen
a Jw. S m

Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

b9, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Wer klopft denn?“ fragte Gebauer, der aufgeſtanden und an das

en Fenſter gehinkt war.
„Ein guter Freund“, könte es gedämpft von draußen, Friedrich

Juſt. Jch habe Jhnen was mitzuteilen.“
Gebauer kehrte ſich nach dem Zimmer

ändnislos an: „Kennen Sie dieſen Namen
ch dieſer Mann wohl irren

Peter hatte überlegt: von en Juſt war, ſoweit er ihn kannte,
keine Verräterei zu befürchten; doch immerhin galt es, vorſichtig zu ſein
und erſt abzuwarten, ob Juſt wirklich nur zu Gebauer wollte, oder ob
er wußte, wer hier verborgen war, und ob er für den Verborgenen eine
Mitteilung hatte. Er erhob ſich, machte dem Jnvaliden ein Zeichen mit
der Hand und ſchlich behutſam ins Nebenzimmer. Nun erſt ging Ge
W n einer angezündeten Kerze nach dem Flur und öffnete die

Stür.
Ein kleiner, rundlicher Herr, den Schlapphut in der Stirn und ein

Tonpfeifchen mit duftig glimmendem Maryland im Munde trat gemüt
lich über die Schwelle

„Herr Gebauer, nicht wahr? Habe Jhren Namen von Fräulein
Meerholt nennen un Darf ich einen Augenblick bei Jhnen eintreten

ch komme in nachtſchlafender Zeit, aber die Sache iſt wichtig und leidet
nen Aufſchub.“

Sie waren in die vordere Kellerſtube getreten und die faſt geleerte
Weinflaſche und die beiden Gläſer auf dem Tiſche verrieten für Juſt,
daß der, den er ſprechen wollte, noch anweſend war.

„Mein lieber Herr Gebauer“, hob er diplomatiſch lächelnd an,
laſſen Sie mich dreiſt einmal ins Nebenzimmer, ich habe den Herrn

a drinnen etwas zu ſagen; es handelt ſich um einen Rat, für den er
mir ewig dankbar ſein wird.

Gebauer zögerte; er wußte nicht recht, ſollte er die Anweſenheit
Peters zugeben oder verleugnen. Doch da öffnet ſich ſchon die Tür,
und Peter der gelauſcht hakte, ſtand ſelbſt im Rahmen und fragte ge
en „Was bringen Sie mir, Herr Juſt? Bitte treken Sie nur hier

rein und ſich zu Gebauer wendend: „Laſſen Sie ſich nicht ſtören
und gehen Sie ruhig zu Bett; wenn dieſer Herr hier ſort will, werde
ich ihn heraus laſſen. Schlafen Sie wohl!

Er zog Juſt mit ſich in das Hinterſtübchen, ſchloß die Tür und
ſchaute voll innerer Unruhe auf den ſpäten Gaſt.

Dieſer ließ ſich auf einen Stuhl fallen und fragte
„Geſtatten Sie? Jch bin hundemüde! Bin vor einer Stunde

ſt aus Potsdam zurückgekommen mit dem Stagatsanywalt Tell, der

d und ſah Peter ver
Wenn nicht, dann muß

der Bruſttaſche; es iſt nicht nötig, daß Sie nach einer Waffe ſuchen;
ich bin als Jhr Freund gekommen.“

Der andere errötete und zog befangen ſeine Hand wieder unter
dem Bruſtteil ſeines Jacketts hervor, wo er in der Tat bei der Er
wähnung des Staatsanwalts nach ſeinem dort verborgenen Revolver
getaſtet hatte.

„Vorſicht iſt zu allen Dingen nütze, Herr Juſt“, murmelte er ge
zwungen lächelnd, „übrigens glaube ich Jhnen; Sie ſind ſchon einmal
als Freund zu mir gekommen.“

„Freut mich, daß Sie ſich daran erinnern; um ſo ſchneller wird
unſer Geſchäft erledigt ſein.“ Erx ſchaute nach der Tür und fragte:
„Wird der Alte nicht horchenPeter ſchüttelte mit dem Kopfe: Er iſt angetrunken und würde
zu ſolcher Beſchäftigung nicht recht fähig ſein; übrigens kann man
ja nachſehen.“ Er ging zur Tür und machte ſie ſchnell auf.

„Was gibt es denn lallte Gebauer, der ſchon in ſeinem Bett lag
„Nichts, nichts! Schlafen Sie nur! Will meinem Gaſte nur ein

Glas Wein eingießen.“
Er nahm die Flaſche, in der noch ein kleiner Reſt Wein vor

handen war, und kehrte nach der Hinterſtube zurück: „Sie können
ſprechen, Herr Juſt; nur nicht zu laut, wenn ich bitten darf.“

Juſt tat einen Zug aus ſeinem Pfeifchen, paffte ein Wölkchen
gromatiſch duftenden Rauches von ſich und ſagte, ſcheinbar ganz un
befangen: „Es wird Jhnen vielleicht ſchon bekannt ſein, daß Karl
Ritter, aligs Carvalho, verhaftet iſt und daß man einen Teil des
in Giesdorf geraubten Geldes bei ihm gefunden hat.

„Das intereſſiert mich ganz und gar nicht“, ſtieß Peter gepreßt
hervor.

Juſt gab ſich den Anſchein, als ob er dieſe Zwiſchenbemerkung gar
nicht gehört hätte, und fuhr immer im ſelben gemütlichen Tone fort:
„Wenn nun Ritter oder Carvalho ſeine Helfershelfer noch nicht an
gegeben hätte, ſo wäre Jhre Mitwirkung bei dem Einbruche doch
ſchon durch den Umſtand ſattſam erwieſen, daß Sie einen an Sie
gerichteten Brief unterm Fenſter des ausgeraubten Zimmers verloren
haben, und daß Sie von Fräulein von Braänk geſehen und erkannt
worden ſind, als Sie Jhren durch den Sturmwind entführten Hut
wieder dingfeſt zu machen ſuchten

Er hielt inne und beobachtete den Eindruck, den ſeine Worte ge
macht hatten. Wenn überhaupt noch ein Zweifel an Peters Mitſchuld
möglich geweſen wäre, das Bild, das der Uberführte jetzt darbot, würde
jeden Zweifel endgültig beſeitigt haben. Die Stirn finſter gefaltet,
die Hände wie in ohnmächtiger Reue geballt, den Atem hörbar und in
beſchleunigtem Maße durch die Nüſtern ziehend und ausſtoßend, ſo ſaß
er am Tiſche; endlich aber richtete er ſich energiſch
die Lähmung von ſich und ſagte entſchloſſen:

im Neuen Palais eingeladen war. Nehmen Sie aber Jhre Hand aus Da Sie ſo viel ſchon wiſſen, ſo ſollen Sg h ch
auf, ſchüttelte

„Oder den Privatzwecken des Herrn Caxvalho“, warf Juſt ſpöttiſch
dazwiſchen. „Glauben Sie nur ja nicht, daß ſich ſolch ein Gauner für
andere die Finger verbrennen würde; das tut nur ein gutgläubiger,
gern getäuſchter, deutſcher Schwärmer, wie Sie einer ſind. Ubrigens
freut es mich, daß ich recht gehabt habe ich ſagte gleich dem Herrn
Staatsanwalt, eines gemeinen Diebſtahls iſt Herr Peter Dechner gar
nicht fähig; die Sache müßte noch anders zuſammenhängen; und der
Stagatsanwalt ſtimmte mir ſofort bei.“

„Der Stagatsanwalt Tell ſtimmte Jhnen bei? Mein Stiefbruder,
der mich haßt und fürchtet? Sagen Sie, Herr Juſt, ſeit wann weiß
er denn von meiner Mitſchuld

„Schon ſeit jenem Tage, da er draußen in Giesdof war und Jhren
Brief gefunden hat.“

„Und er hat ſich nicht beeilt, gegen mich einzuſchreiten 2“
„Er ſträubte ſich immer noch dagegen; er wollte und konnte nicht

glauben, daß Sie ein Verbrecher wären.
Uber Peters Antlitz flog ein

ich mir von meinem Herrn Stiefbruder gar nicht vermutet!
mich denn auch ferner noch ſchonen

Die Frage brachte Juſt auf den eigentlichen Zweck ſeines Kommens
zurück; wenn er auch ohne Wiſſen Tells hierher geeilt war, ſo hoffte
er doch mit dem, was er zu tun beabſichtigte, Tells innerſten Herzens
wünſchen zu entſprechen.

„Die Zeit der ch

chein heller Freude „Das hätte
Will er

r ſchon morgen früh ein Ende,
weil bereits and tſchuld wiſſen. Herr Dechner, warten
Sie es nicht a 8 Sie verhaftet werden! Fliehen Sie! Reiſen Sie
ſofort ab! V Held zur Reiſe brauchen, ich bin beauftragt,
es Jhnen zu ſtellen.“Er hatte ſein No evorgelangt und entnahm ihm ein paar

ößere Kaſſenſcheine.
Wer bietet mir das Geld zur Flucht an? Auch mein Stief

hmen Si
viſſen, aus welch

war, der nur im Jntereſſe 2

Sie brauchen nicht
t. Daß er es ſelber
r bringen wollte, konnte

(Forkſetzung folgt.)



von den Streikenden abgefangen und nicht weitergelaſſen. Auch geſtern
abend war der Verkehr noch nicht wiederhergeſtellt. Es iſt nicht voraus
zuſehen, wann der Betrieb wieder durchgeſührt werden kann. Schupo
iſt gufgeboten worden, um die Ordnung wiederherzuſtellen

Der Reichsverkehrsminiſter lehnt das Ultimatum ab.
Berlin, 29. Dez. (Priv.-Telegr.) Dem „Achtuhrabendblatt“

zufolge hat im Verlaufe der Beſprechung zwiſchen den Eiſenbahn
vertretern und dem Verkehrsminiſter dieſer es abgelehnt, das
Ultimatum der Bezirksorganiſationen von Elberfeld, Köln und Eſſen
anzunehmen, da er nicht in der Lage ſei, ohne Einverſtändnis mit dem
Reichsfinanzminiſter derartige Forderungen zu bewilligen. An der
Aktion der Eiſenbahnarbeiter beteiligen ſich die Mitglieder der Ge
werkſchaften deutſcher Eiſenbahnbeamten und anwärter nicht.

Zu den Perſonalveränderungen im Reichsheer.
Berlin, 29. Dez. Verſchiedene Zeitungen bringen unter

Kberſchrift „Umfangreiche Perſonalveränderungen im Reichsheer
Nollets Befehl zum Teil völlig unzutreffende Nachrichten. Zu
bevorſtehenden Perſonalveränderungen teilt das Reichswehrminiſteri

ſ dienſt
lichen Erwägungen und halten ſich in engen C We da
von betroffenen Offiziere ſind bereits ſämtlich benge Die in
der betreffenden Notiz erwähnte wahrſcheinliche Vergbſchiedung der
Generale v. Hammerſtein und Müller beruht auf freier Erfindung Von
neuen Entlaſſungsforderungen des Generals Nollet iſt im Reichswehr-
miniſterium nichts bekannt. Es iſt deshalb auch nicht gut möglich, daß
die erwähnten Verabſchiedungen auf ſeinen Befehl zurückzuführen ſind.

Begnadigungen in Bayern.
München, 29. Dez. (WTB.) Nach agintlicher Mitteilung ſind

wegen Beteiligung an der Rätebewegung des Frühjahrs 1919 in
Bahern im ganzen 407 Perſonen zu Feſtungshaft verurteilt worden.
Weit mehr als zwei Drittel von ihnen hakten im Wege der Einzel
begnadigung eine Bewährungsfriſt zugebillig r
Mehrzahl der Begnadigten habe einen ſehr erh
nicht verbüßen müſſen. Eine nicht unbeträchtl
dun Strafe Bewährungsfriſt erhalten. In Baher

em Recht der Begnadigung in weiteſt gehenden M
macht worden.

Erhöhung der Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues.
Der Reichstag und Reichswirtſchaftsrat ſtellten ſich im vergangenen

Monat auf den Standpunkt, daß zur Gewährung von Baukoſtenbeihilfen
im Jahre 1922 die Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaus erhöht
werden müſſe. Als Ziel wurde dabei die Aufbringung einer Summe
von ſechs Milliarden Mark als Mindeſtbetrag hingeſtellt.
Der Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun s, der nunmehr dem vor
länfigen Reichswirtſchaftsrat und dem Reichsrat den Entwurf eines
Geſeßes zur Abänderung des Geſetzes über die Erhebung einer Abgabe
zur Förderung des Wohnungsbaues vom 26. Juni 1921 vorgelegt hat,
ghaubt, mit diſem Mindeſtſtbekrag von ſechs Milliarden etwa 60 006
bis 70000 Wohnungen finanzieren zu können. Das

Reichsarbeitsminiſterium beſchäftigt ſich augenblicklich mit der Frage,
wie die von den Verſicherungsträgern nicht zu erhaltenden Kapitalien
beſchafft werden können. Es gibt ſich der Hoffnung hin, daß wenigſtens
ein nicht unerheblicher Teil der notwendigen Mittel auf dem Anleihe

wege beſchafft werden kann. Die Wohnungsabgabe muß nach Anſicht
des Reichsarbeitsminiſters mindeſtens um denjenigen Betrag erhöht
werden, der zur Verzinſung und Tilgung des Mindeſtbhetrags von ſechs
Milliarden Mark notwendig iſt, wobei die Tilgungsdauer nur auf läng
ſtens zehn Jahre zu bemeſſen ſein dürfte.

Für das Jahr 1922 wird nach den Schätzungen des Reichsarbeits
miniſters außer der Abgabe ein Betrag von mindeſtens zwei Milliarden
Mark aufzubringen ſein. Dieſe Summe erfordert unter Berückſichtigung
der Einsiehungskoſten und der vorausſichtlichen Ausfälle etwa vierzig
Prozent der Friedensmietbekräge. Demgemäß müſſen für 1922 die Ab
gaben in Höhe von im ganzen 10 Prozent 40 Prozent 50 Prozent
(von Ländern und Gemeinden zuſammen) erhoben werden. Nach dieſen
grundfätzlichen Erwägungen iſt in dem vorgelegten Geſetzentwurf die
Faſſung des Geſetzes vom 26. Juni 1921 entſprechend abgeändert.

Gozialpolitiſcher Rüchblich,

Das Weihnachtsfeſt iſt vergangen, ohne daß es zu dem gefürchteten
Streik der Eiſenbahnarbeiter und Angeſtellten gekommen wäre.
zwiſchen ſcheint die erregte Stimmung der Eiſenbahner einer Be
Zuhigung Platz gemacht zu haben, und es ſind Verkehrsſtörungen in
folge Arbeitseinſtellung zunächſt nicht zu befürchten. Die Beſol-
dungsfrage, die für einen armen Stagt wie den unſeren außer
ordentlich ſchwer zu löſen iſt, wird allerdings noch manche Kämpfe und
Auseinanderſetzungen mit ſich bringen. Das gilt nicht nur für die
Stgatsbeamten, ſondern auch für die Kommungalbeamten, deren
Wünſche ebenfalls von den notleidenden Kommunen nicht reſtlos er
füllt werden können. Das Beſtreben der radikalen Linken, durch
Kürzung der Sätze in den höchſten Gehaltsſtufen eine Nivellierung
herbeizuführen und dadurch ſich eine Pobularität bei den Maſſen zu
verſchaffen, iſt außerordentlich bedauernswert, denn auf dieſe Weiſe
werden die tüchtigſten Kräfte und ſchließlich überhaupt alle, die vor
wärts ſtreben, aus dem Kommunaldienſt hinausgedrängt. Noch
ſchlechter als den Beamten geht es den kleinen und mittleren Rente
nern. Um ihnen zu helfen, ſoweit es die Kräfte eben Heute geſtatten,
hat der Reichsrat noch k
Mark zur Unterſtützung notleidender Kleinrentner bewilligt. Das
klingt wie eine ungeheure Summe, iſt aber in Wirklichkeit und im
Verhältnis zu der Größe der Notlage und der Zahl der Notleidenden
Kur ein Tropfen auf den heißen Stein. Die Unterſtühungsattion be

Jn-

kurz vor den Weihnachtsferien 100 Millionen

ſchränkt ſich notgedrungen auf diejenigen Rentner, die ein Jahres
einkommen von höchſtens 600 haben und guf dieſes im weſentlichen
für ihren Lebensunterhalt angewieſen ſind. Außerdem iſt die Zahlung
der Reichszuſchüſſe an die Bedingung geknüpft, daß die Länder und
Gemeinden zuſammen zwei Drittel der zu zahlenden Unterſtützungen
aus eigenen Mitteln aufbringen.

Die Hauptverſammlung der
Kapitalbeteiligung der
durchzuführen beſchleſſen.

el

ſoeben die

We praktiſch
5

dieſer Maßnahmen
h hervorgehoben werden, daß hier ein

intereſ ſozialpolitiſches Experiment unter
nommen wird, das geeignet iſt, für die allgemeine Einführung des
konſtitutionellen Fabrikſhſtems unter Kapitalbeteiligung der Arbeit-
nehmer wichtige Vorarbeit zu leiſten. Die geſetzliche Einführung der
Arbeitsaktie als ein die Gleichberechtigung von Kapital und
Arbeit durchzuführen und die Jntereſſengegenſate weſentlich abzu
ſchwächen, gewinnt unverkennbar immer mehr Anhänger Praktiſche
Vorſchläge zur allgemeinen Einführung der Arbeitsaktie macht eine
kürzlich im Verlage von Hans Robert Engelmann erſchienene Schrift
„Gleichberechtigung von Kapital und Arbeit von Erwin Pieshottka.
Das Problem wird jedenfalls um ſo mehr in den Miktelpunkt der
ſozialen Fortſchrittsheſtrebungen treten, als das Reich als ſolches die
bisherige ſtaatliche Sozialpolitik nur mühſam weiterführen, keinesfalls
aber weiter ausbauen kann.

Mit dem verſtorbenen Prof. Francke
politik einen ihrer hervorragendſten Vorkän
bis zu ſeiner letzten Krankheit der Herausge
des Hauptorgans für alle ſozialen Fragen. Fr
der Geſchichte der deutſchen Sozialgeſetgebung
bleiben.

deutſche Sozial
Er war

ziaklen Praxis“,
es Name wird mit

für immer verknüpft

Danziger Brief.
Danzig, 28. Dezember.

Zum zweitenmal ſeit der gewaltſamen Losreißung Danzigs von
ſeinem Vaterlande haben wir das Weihnachtsfeſt äußerlich als Aus

ndsdeutſche gefeiert. Aber innerlich fühken wir uns ſo wenig als
Ausländer wie nur je. Derſelbe deutſche Tannenbaum leuchtet auf dem
Weihnachtstiſch, dasſelbe deutſche Gefühl blüht in unſerem Herzen, der
ſelbe Pulsſchlag wallt durch unſere Adern, ſo ſcharf man uns von un
ſeren deutſchen Brüdern ſtaatsrechtlich getrennt hat, ſo empfindliche
Auswirkungen gerade in dieſen Tagen dieſe Trennung des weiteren
erfahren hat.

Jn zwei Wochen, am 9. Januar, läuft die Optionsfriſt ab, inner
halb deren ſich die Danziger Staatsangehörigen, die aus irgend welchen
Gründen, beſonders ſind es Beamte und Rentenempfänger, ſich für
Deutſchland erklären wollen oder müſſen, zu entſcheiden haben. Wer
das Optivnsrecht ausübt, muß dann innerhalb eines Jahres Danzig g tgzielle

Als dies nicht geſchah, erbat ſie die Hilfe des Papſtesverlaſſen. Aber wo ſoll er hin bei der in Deutſchland noch überall
herrſchenden Wohnungsnot: Auch anderweitig iſt die Option mit
allerhand Bitterniſſen gemiſcht und der Vollzug noch manchen Unklar
heiten unterworfen. Polen hatte trotz wiederholten dringenden
Mahnens ſeitens Danzigs den Auskauſch der Ratifikativnen des ſchon
vor Jahresfriſt zwiſchen dem Freiſtagt und Deutſchland abgeſchloſſenen
Optionsvertrag bisher konſegquent verſchleppt, ſo daß Danzig die Aus
übung der Option unlängſt ſelbſtändig regelete. Tnzwiſchen iſt der
Ratifikationsaustauſch ſeitens Polens, das die Führung der aus
wärtigen Angelegenheiten Danzigs auszuüben hat, in Warſchau er
folgt, aber mit einer materiellen Anderung und ohne daß bisher der
Danziger Regierung davon amtlich Kenntnis gegeben worden wäre
Das führt nicht nur zu praktiſchen Unzuträglichketten, ſondern iſt auch
ein neues Zeichen des ungabläſſigen Beſtrebens der Polen, trotz aller
ſchöner Worke in den auswärtigen Dingen ihren eigenen Willen voran-
zuſtellen und überhaupt jede Gelegenheit zu benutzen, ihren Einfluß zu
em herrſchenden zu machen, Danzig mehr und mehr zu voloniſieren.

Alle Augenblicke hat Danzig damit zu tun, ſich ſolcher Beſtrebungen
zu erwehren. So hatt endie Polen die Exterritorialität der polniſchen
Staats angehörigen und Gehäude ſowie der polniſchen Schiffe im Dan
ziger Hafen verlangt. Dieſes Verlangen wurde allerdings von dem
um die Entſcheidung angerufenen Oberkommiſſar General Haking glatt
abgelehnt als im Widerſpruch ſehend zu dem Begriff der „Freien
Stadt“, und nur ſür das Perſonal der diplomaliſchen Vertretung
Polens in Danzig wurde die Exterritorialität zugeſtanden. Aber vald
darxguf hatten die Polen in einem anderen Falle wenigſtens einen Teil
erfolg gegenüber dem Freiſtaat. Danzig hat als ſelbſfändiger Stagt
natürlich das Recht der Ausveiſung fremder Stgatsangehöriger und
hat davon aus begreiflichen Gründen gewiſſen unliebſamen Elementen
gus dem Oſten gegenüber des öfteren Gebrauch gemacht. Nun nahm
die hieſige polniſche Vertrefung einen ſolchen Fall zum Anloß, ſich bei
dem Oberkommiſſar zu beſchwexen, um Danzig das Ausweiſungsrecht
volniſcher Stagtsangehöriger überhaupt ſtreitig zu machen. Der Ober-
kommiſſar entſchied daraufhin, Danzigs Verfahren auf dieſem Gebiete
ſei recht und billig, trotzdem möge aber Danzig in Zukunft, wenn ein
Pole ſich der Ausweiſung widerſetzt, um einem Akt der Höflichkeit“
zu genügen, der polniſchen Vertreſung davon Mitteilung machen, die
dann innerhalb einer beſtimmten Friſt Proteſt gegen die Ausweiſung
der Betreffenden bei der Danziger Regierung erheben können. Käm
dann keine Einigung zwiſchen den beiden Regierungen über den Fall
zuſtande, ſo ſolle es ihnen freiſtehen, die Entſcheſdung des Oberkom
miſſars anzurufen. Welcher Spruch des Generals Haking, eine unſer
Umſtänden recht einpfindliche Herabminderung des Dann iger Selbſt
beſtimmungsrechtes und eine Stärkung des polniſchen Einfluſſes be
deutet. Die polniſche Vertretung in Dan ig wird ſicherlich nicht ver
febhlen, ſich in Zukunft möglichſt in jede Nusweiſung eines polniſchen
Staats angehörigen zu miſchen und es Danzig nach Kräften zu er
ſchweren, ſich im eigenen Hauſe nach eigenem Belieben einzurichten.

Auf einem anderen Gebiete hat uns jedoch zu Weihnachten ein
günſtigerer Stern geleuchtet. Am 1. Januar tritt die volniſch- Dan
ziger HZolltnion in Kraft, wie ſie uns ſchon im Verſailler Friedens
vertrag zudiktiert und dann durch ſangwierige, im Spätſommer zum
Avſchluß gelangte Verhandlungen näher vereinbart worden war. Seit
dem war unerwarteterſveiſe von Polen eine ungeheure Erhöhung zahl

Verhältniſſe zugeſchnitten und im weſentlichen zu Jnduſtrieſchutzzwecken
beſtimmt, für das Danziger Wirtſchaftsleben gerade ruiniert gewor
den wären und hier die größte Beunruhigung hervorgerufen hatten.
Jn letzter Stunde iſt es nun einer Deputation Danziger Sengatoren ge
üngen, in Warſchau einen Nachtragsbertrag mit Polen zuſtande zu
bringen, wo nach für das nächſte Jahr die Zölle auf die für Danzig
lebensnotwendigen Bedarfsartikel durchſchnittlich auf ein Viertel herab
geſeßt und dem in Danzig nun mit Notwendigkeit einſetzenden Ver
edelungsverkehr in weitgehendem Maße dadurch Rechnung getragen
wird, daß Maſchinen mit Zubehör für Umſtellung oder Neuerrichtung
indiſtrieller, gewerblicher und land wirtſchaftlicher Betriebe ein ganzes
Jahr lang zollfrei eingehen dürfen, ſo daß zu der nötigen Anpaſſung
an die neue Zeit genügender Spielraum gegeben iſt.

Sind aber auch die ſo erlangten Erleichterungen weitgehend und
ſind unſere Befürchtungen vor den Auswirkungen der Danzig-pol-
niſchen Zollunion in ihrer bisherigen Form größtenteils behoben, ſo
täuſchen wir uns darüber nicht, daß ſich künftighin vielfach eine ganz
andere und für das große Publikum empfindlichere Preisgeſtaltung
ergeben wird, als in unſerer bisherigen Zollgemeinſchaft mit Deutſche
land, von der wir nun Abſchied nehmen müſſen für jetzt!

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Pfund Kaviar 6000 C. Seit einigen Tagen gibt es in

Berlin wieder echt ruſſiſchen Kabiar. (Es war unbedingt notwendig!
Anm. d. Red.) Er wird pro Gramm mit 12 verkauft. Das Pfund
koſtet alſo 6000 Trotz dieſes ſehr hohen Preiſes läßt die Zahl der
zahlungsfähigen Kavigrfreunde nichts zu wünſchen übrig. (Ja, manhat's, man kann's! Anm. d. Red.) Da der Transport vo ruht,
hat man die ſeltene Ware in einem Flugzeug nach Deutſchland gebracht
Wem jetzt die Uberzeugung von der deutſchen Zahlungsfähigkeit nicht
beigebracht wird, dem iſt nicht mehr zu helfen!

Eine Jtalienerin im Harem des Sultans. Eine hochnotpeinliche
Angelegenheit umſchattet die auswärtigen Beziehungen zwiſchen Jtalien
und der Türkei. Wenn es nach dem Willen der Signora Bufaletti
ginge, hätte Jtalien ſchon längſt der Hohen Pforte den Krieg erklärt.
Die temperamentvolle Dame beſchäftigte ſeit einiger Zeit, wie Neapeler
Blätter berichten, die Offentlichkeit mit dem Schickſal ihrer Tochter
Jſotta, von der ſie behauptet, ſie befinde ſich im Harem des türkiſchen
Sultans. Zunächſt glaubte man, daß Jſotta, die ſich auf einem im
Mittelländiſchen Meere torpedierten Dampfer befunden hatte, mit dem
Schiff zuſammen untergegangen ſei. Seit dem Untergang des Schiffes
ſind jetzt ſechs Jahre verfloſſen, und vor einiger Zeit tauchte die Nach
richt auf, die Jtalienerin befände ſich im Harem zu Konſtantinopel.
Nach der Darſtellung der Mutter ſoll ſie gerettet worden und als
Sklavin nach Bizerta gebracht worden ſein. Sie wurde dann für den
Dienſt des Sultans gekauft, und der Herrſcher ſoll ſich ſterblich in ſte
verliebt haben. Er wurde der Vater zweier Kinder, die ſie ihm ge
boren. Signorg Bufaletti ſetzt nun alle Hebel in Bewegung, um
näheres über das Schickſal ihrer Tochter zu erfahren. Sie wandte ſich
zunächſt an das italieniſche Auswärtige Amt und verlangte, man ſolle
über die Angelegenheit eine offizielle Note an die Pforte richten.

Doch auch hier
blieb der gewünſchte Erfolg aus, und ſo hat ſie es ſchließlich durch
geſetzt, eine Audienz bei der Königin von Italien zu erhalten, die ihr
feierlich gelobte, alles zu tun, was in ihren Kräften ſtehe

Frau Regierungsrat! Der öſterreichiſche Bundespräſident haft
der Fachinſpektorin der gewerblichen Lehranſtalten, Frau Hertha
Sprung, den Titel eines Regierungsrates verliehen. Die Verleihung
dieſes Ditels an Frauen iſt in Hſterreich ein Nopum.

Eine ſenſationelle Aufklärung zum Maſſenunglück auf Mont Cenis.
Aus Boch um wird gemeldet Die „Bergarbeiterzeitung“, das

Organ des Bergarbeiterverbandes, bringt eine Enthüllung über das
entſetzliche Unglück auf Zeche Mont Cenis im Juni d. J., wobei
90 Knappen zu Tode kamen. Die Zechenverwaltung erklärte, daß das
Unglück darauf zurückzuführen ſei, daß ein Schießhäuer verbotswidrig
Dynamit benutzt habe. Nun erklärte der Vorſitzende des Betriebs
ausſchuſſes der Zeche, Tuczinsky, bisher hätte er geſchwiegen und auch
dem parlamentariſchen Ausſchuß unrichtige Angaben gemacht, um nie
mand zu belaſten, aber jetzt ſolle die Wahrheit an den Tag.
Die „Bergarbeiterzeitung“ bemerkt dazu, daß der betreffende Schieß
häuer Pauſi, der bei dem Unglück den Tod fand, ein Slowene war,
gher kein Wort Deutſch verſtand und nur ſeinen Namen und Zahlen
ſchreiben konnte. Eine Bexgpolizeiberordnung verbietet, Leute zu
ſolchen Poſten zu nehmen, die ihre ſchriftlichen Jnſtruktionen nicht
verſtehen können. Es wird nun feſtzuſtellen in wen die Verant
wortung dafür trifft, daß ein Mann wie Pauli Schießhäuer wurde.

Brand in einem engliſchen Marinelager.

Portsmouth, 28. Dez. (Priv.-Telegr.) In den hieſigen Ma
rinelagerhäuſern wurde durch einen Brand ein Sachſchaden in Höhe
von mehreren Millionen Pfund angerichtet.

Handel Verfehr Induſtrie
Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 2,90 Cen

times, die Notierung iſt ſomit unverändert geblieben. Jn Amſter-
da m wurden für die Mark 1.50 Cents vezahlt, was gegen den Vortag
eine Verſchlechterung um 0,02 Cents bedeutet.

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom28. Dezember. Weizen, märkiſcher 375— 380, ſchleſiſcher 375- 880, höher;
Roggen, märkiſcher 305—308, hö Gerſte (Sommergerſte) 353 365,
behauptet Hafer, märkiſcher 0 285, behauptet Mais, Jan. März
280, ab Hamburg, ſtill; Weiz 20 1040, feinſtes höher, etwas
feſter Poggenmehl 700 790, etwas feſter; Weizenkleie 185 190, ge
fragt; Roggenkleie 190- 195, gefragt, Rabs 570 580, ruhig; Acker
bohnen 300-310, Serradella, alte 270 330, Rapskuchen 210 260,
Trockenſchnitzel, prompt 168- 170.

S Berliner Produktenbörſe vom 28. Dezember. Am Produkten
giarkte blieb die Haltung für Getreide ſtetig. Gerſte war bei guter
Nachfrage und mäßigem Angebot feſt. Hafer wurde vom Konſum
dauernd begehrt, und bei kleinem Angebot waren eher höhere Preiſe
zu erzielen. Mais konnte ſeinen Preisſtand bei geringem Umſatz nur
ſchwer behaublen. Die Cif- Forderungen waren nachgiebiger. In den
übrigen Artikeln war das Geſchäft allgemein ſehr ſtill. Jn Mehl war

reicher Zollſätze eingeführt worden, die lediglich auf die polniſchen der Abſatz ſchwach.

e W

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß das
Kleben von Marken in die bisherigen Steuerbücher
vom 1. 1. 1922 ab nicht mehr zuläſſig iſt.

Die Arbeitnehmer, Penſionsempfänger uſw. werden
an das Abholen der neuen Steuerbücher für das Kalender-
jahr 1922 erinnert. Die Ausgabe erfolgt bis zum
31. 12. 1921, mittags 12 Ahr, im Stadtſteueramt,
Burgſtraße 1.

Für diejenigen Arbeitgeber, welche die geſammelte
Abgabe der Steuerbücher beantragt haben, verbleibt es
bezüglich der Abholung bei den getroffenen Vereinbarungen.

Merſeburg, den 28. Dezember 1921.
V. 619421. Der Magiſtrat.

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

zum Vortrag des Guthabens für 1921
bis zum

9. Januar 1922
in unſerem Geſchäftslokal, vormittags 9-1 Uhr,

ergehen Verednohann

eingetragene Genoſſenſchaft mit bveſchränkter
Haftpflicht.

Kornbranntwein und div. Liköre,

der Tirmen E. I. Hömne 4 80.,

Alter
Hlauptgeschatt:

abzugeben. ercehur,ofkharatstrale J. 200 Vernr. 533 Neu -Nösven.

Sie meine Schaufenster.

kauft

Damenhagr
Gr. Aluge, Pahnnofstr. 90.

höchſtzahlend

empfehle meine gutgeptlegten
sli

Mosel-, Pfalz- und Rheinweine,
deutsche Rot-, Bordeaux-

und Südweine,
Cognac feinster Weinbrand

und Verschnitt,
Jamaika-Rum u. Arrac- Verschnitt

80 Wie

S

Eclel-Liköre
9ppach,

ch forth 9.-B., Stettin

Bergmann
Wein Filfale;

rer
uns

Anmeldungen beim Vorsitzenden oder
in den Sprechstunden jeden
Freitag 5--7 Uhr im Reichskanzgler.

83Se e
Bekanntmachung.

S Hierdurch machen wir bekannt, daß der bisherige
Sitz der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Lützen von
Lüßen nach Leung Werke (Kr. Merſeburg) verlegt
worden iſt. Die Anſchriſt der Kaſſe lautet daher in
Zukunft wie folqt:

Allgemeine Hrtshrankenkaſſe Lützen
Sitz Leung Werke (Kr. Merſeburg.

Leung Werke, den 28. Dezember 1921.

SS r

ln
usgrau(

großhandlung Kanſhans

Guſtav

4 6,50
vorrätig

Der Kaſſenvorſtand.
A. Böttcher Vorſitzender-

ſchen beweisen
Erfolg der Reklametätigkeit im
r Korreſpondent“

Mark,

Engel Söhne
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